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Feststellungsvermerk 
 
 

 
 
Die Vollständigkeit und Richtigkeit des konsolidierten Gesamtabschlusses des 
Landkreises Hameln-Pyrmont für das Haushaltsjahr 2012 wird hiermit gemäß  
§ 129 Abs. 1 S. 2 Nieders. Kommunalverfassungsgesetz in der zurzeit geltenden 
Fassung festgestellt. 
 
 
 
 
 
Hameln, den 05.10.2013 
- Dezernat Zentrale Steuerung -  
 
 
 
      Landkreis Hameln-Pyrmont 
      Der Landrat 
      In Vertretung 
 
       
      gez. 
      Carsten Vetter 
      Erster Kreisrat 
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1. konsolidierte Ergebnisrechnung 
 

Ergebnis 2012 Erträge und Aufwendungen - Euro - 
  

Ordentliche Erträge 
01. Steuern und ähnliche Abgaben 2.919.291,39
02. Zuwendungen und allgemeine Umlagen 113.236.189,89
03. Auflösungserträge aus Sonderposten 6.805.818,34
04. sonstige Transfererträge 6.627.439,31
05. öffentlich-rechtliche Entgelte 23.198.363,21
06. privatrechtliche Entgelte 13.404.027,92
07. Kostenerstattungen und Kostenumlagen 55.531.218,04
08. Zinsen und ähnliche Finanzerträge 2.473.981,05
09. aktivierte Eigenleistungen 179.056,54
10. Bestandsveränderungen 47.402,70
11. sonstige ordentliche Erträge 4.020.625,03
  

12. = Summe ordentliche Erträge 228.443.413,42
  

Ordentliche Aufwendungen 
13. Aufwendungen für aktives Personal -37.627.967,83
14. Aufwendungen für Versorgung -2.158.276,06
15. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -25.121.657,86
16. Abschreibungen -10.629.193,67
17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -3.958.189,59
18. Transferaufwendungen -94.732.574,86
19. sonstige ordentliche Aufwendungen -54.638.495,10
  

20. = Summe ordentliche Aufwendungen -228.866.354,97
  

21. ordentliches Ergebnis (Summe ordentliche Erträge abzüglich Summe 
ordentliche Aufwendungen) -422.941,55
  

22. außerordentliche Erträge 16.726.030,39
23. außerordentliche Aufwendungen -18.080.787,38
  

24. außerordentliches Ergebnis (außerordentliche Erträge abzüglich 
außerordentliche Aufwendungen) -1.354.756,99
  

Jahresergebnis (Saldo aus dem ordentlichen Ergebnis und dem außer-
ordentlichen Ergebnis)  -1.777.698,54

Konsolidierungsbeträge VHP/KAW 2.018.068,02

Gesamtjahresüberschuss/-fehlbetrag 240.369,48

anderen Gesellschaftern zuzurechnender Gewinn -55.585,26

anderen Gesellschaftern zuzurechnender Verlust 1.190,24

anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis -54.395,02

Konzernjahresüberschuss 185.974,46

Ausgleich des nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrages -35.568,02

Einstellung in das Reinvermögen -256.000,00

Einstellung in Gewinnrücklagen -13.685,78

Entnahmen/Zuführungen allgemeine Rücklagen -178.859,05
  

Gesamtbilanzgewinn/-verlust -298.138,39
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2. Gesamtbilanz zum 31.12.2012  
 

2012 
 

2012 Aktiva - Euro - 
 Passiva - Euro - 

     

1. immaterielles Vermögen 81.158.297,96  1. Nettoposition 149.041.089,80
   1.1 Konzessionen 48.714,00
 1.1 Basis-Reinvermögen -45.329.565,941.2 Lizenzen 249.485,01

1.3 ähnliche Rechte 0,00  1.1.1 Reinvermögen -8.542.282,57

1.4 geleistete Investitionszuweisungen 
und -zuschüsse 79.540.401,00

 1.1.2 Sollfehlbetrag aus kameralem 
Abschluss (Minusbetrag) -36.787.283,37

1.5 aktivierter Umstellungsaufwand 0,00   
1.6 sonstiges immaterielles Vermögen 1.319.697,95  1.2 Rücklagen 48.563.080,09

 
 1.2.1 Rücklagen aus Überschüssen 

des ordentlichen Ergebnisses 4.803.476,90

2. Sachvermögen 202.453.764,20  1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen 
des außerordentlichen Ergebnisses 0,00

2.1 unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 2.009.166,73

 1.2.4 zweckgebundene Rücklagen 9.020.302,87
 1.2.5 sonstige Rücklagen 34.739.300,322.2 bebaute Grundstücke und grund-

stücksgleiche Rechte 134.097.604,97
 

2.3 Infrastrukturvermögen 27.833.657,41  1.3 Jahresergebnis -14.734.171,85
 1.3.1 Fehlbeträge aus Vorjahren -14.436.033,462.4 Bauten auf fremden Grundstücken 24.395.299,00

2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmä-
ler 33.062,03  1.3.2 Gesamtbilanzgewinn/-verlust  -298.138,39

2.6 Maschinen und technische Anla-
gen; Fahrzeuge 2.219.410,55   

 1.4 Sonderposten 158.993.450,442.7 Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung, Pflanzen und Tiere 7.045.904,81  1.4.1 Investitionszuweisungen und         

-zuschüsse 110.340.101,00

2.8 Vorräte 1.589.821,76  1.4.2 Beiträge und ähnliche Entgelte 0,00

 1.4.3 Gebührenausgleich 0,00
2.9 geleistete Anzahlungen, Anlagen 
im Bau 3.229.836,94

 1.4.4 Bewertungsausgleich 0,00

3. Finanzvermögen 29.333.615,32  1.4.5 erhaltene Anzahlungen auf 
Sonderposten 778.942,44

 1.4.6 sonstige Sonderposten 47.874.407,003.1 Anteile an verbundenen 
 Unternehmen 0,00   

 1.5 Anteile an verbundenen Auf- 
gabenträgern im Fremdbesitz 622.200,00

3.2 Beteiligungen 3.221.201,44
  
 1.6 Ausgleichsposten für Anteile 

anderer Gesellschafter 926.097,063.3 Sondervermögen mit Sonderrech-
nung 1.300.874,85

 2. Schulden 155.594.343,01
3.4 Ausleihungen 1.599.649,31  
3.5 Wertpapiere 11.951.000,00 2.1 Geldschulden 141.880.391,64
3.6 öffentlich-rechtliche Forderungen 3.495.944,86 2.1.1 Anleihen 0,00
3.7 Forderungen aus Transferleistun-
gen 5.578.659,43  2.1.2 Verbindlichkeiten aus Krediten 

für Investitionen 68.880.391,64

 2.1.3 Liquiditätskredite 73.000.000,003.8 sonstige privatrechtliche Forderun-
gen 2.153.464,30  2.1.4 sonstige Geldschulden 0,00

 3.9 sonstige Vermögensgegenstände 32.821,13

  
2.2 Verbindlichkeiten aus kreditähn-
lichen Rechtsgeschäften 7.662.022,95

4. liquide Mittel 54.766.866,89
  2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferun-

gen und Leistungen 1.743.597,01
5. aktive Rechnungsabgrenzung 923.203,62
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   2012 
   Passiva - Euro - 
    
   2.4 Transferverbindlichkeiten 38.311,77

   2.4.1 Finanzausgleichsverbindlichkei-
ten 0,00

   2.4.2 Verbindlichkeiten aus Zuweisun-
gen und Zuschüssen für laufende 
Zwecke 

0,00

   2.4.3 Verbindlichkeiten aus Schulden-
diensthilfen 0,00

   2.4.4 soziale Leistungsverbindlichkei-
ten 2.757,56

   2.4.5 Verbindlichkeiten aus Zuweisun-
gen und Zuschüssen für Investitionen 0,00

   2.4.6 Steuerverbindlichkeiten 3.054,21 

   2.4.7 andere Transferverbindlichkeiten 32.500,00
   

   

2.5 sonstige Verbindlichkeiten 4.270.019,64
   

   

2.5.1 durchlaufende Posten 411.963,12
   

2.5.1.1 verrechnete Mehrwertsteuer  
   

2.5.1.2 abzuführende Lohn- und Kir-
chensteuer 42.079,89

   

2.5.1.3 sonstige durchlaufende Posten 369.883,23
   

   

2.5.2 abzuführende Gewerbesteuer 0,00
   

   

2.5.3 empfangene Anzahlungen 1.463.666,59
   

   

2.5.4 andere sonstige Verbindlich-
keiten 2.394.389,93

     

   

3. Rückstellungen 62.493.759,76
   

3.1 Pensionsrückstellungen und ähnli-
che Verpflichtungen 54.336.040,00

*   

3.2 Rückstellungen für Altersteilzeitar-
beit und ähnliche Maßnahmen 4.243.481,05

   

3.3 Rückstellungen für unterlassene 
Instandhaltung 775.398,20

   

3.4 Rückstellungen für die Rekultivie-
rung und Nachsorge geschlossener 
Abfalldeponien 

0,00
   

3.5 Rückstellungen für die Sanierung 
von Altlasten 0,00

   

3.6 Rückstellungen im Rahmen des 
Finanzausgleichs und von Steuer-
schuldverhältnissen 

47.472,05
   

3.7 Rückstellungen für drohende 
Verpflichtungen aus Bürgschaften, 
Gewährleistungen und anhängigen 
Gerichtsverfahren 

0,00

   

3.8 andere Rückstellungen 3.091.368,46
     

   

4. passive Rechnungsabgrenzung 1.506.555,42
     

2012 
 

2012 Bilanzsumme - Euro - 
 

 

Bilanzsumme 

 - Euro - 
  

  368.635.747,99  
 

 368.635.747,99  
  

 

  

    
 

Landkreis Hameln-Pyrmont 
 

    
Der Landrat 
In Vertretung 

     
    gez. 

    Carsten Vetter   
Hameln, den 05.10.2013   

 
 
 

Erster Kreisrat   



3. konsolidierte Anlagen 
 
3.1  Gesamtanlagenübersicht 
 

Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungswerte Entwicklung der Abschreibungen Buchwerte 
Stand am 
31.12.2011 

Zugänge in 
2012 

Abgänge in 
2012 

Umbuch-
ungen in 

2012 

Stand am 
31.12.2012 

Stand am 
31.12.2011 

Abschrei- 
bungen in 

2012 

Auflösungen 
2) 

Zuschrei- 
bungen 
in 2012 

Stand am 
31.12.2012 

am 
31.12.2012 

am 
31.12.2011 

- Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - 

Anlagevermögen 
1) 

  + - +/-     - - +       
             

1. Immaterielle Ver-
    mögensgegen- 
    stände*1 

90.498.979,65 7.095.282,98 -31.405,24 0,00 97.562.857,39 -11.659.198,64 -4.839.872,03 31.282,24 0,00 -16.467.788,43 81.095.068,96 78.839.781,01 

2. Sachvermögen 
    (ohne Vorräte  
    und geringwerti-
    ge Vermögens- 
    gegenstände) *1 

307.398.319,25 11.955.980,02 -2.380.796,63 0,00 316.973.502,64 -111.936.801,91 -6.997.723,97 2.745.074,64 0,00 -116.189.451,24 200.784.051,40 195.461.517,34 

3. Finanzvermögen
    (ohne Forderun-
    gen) 

31.899.428,41 -2.693.745,39 -10.485.735,77 -102.547,00 18.617.400,25 -544.674,65 0,00 0,00 0,00 -544.674,65 18.072.725,60 31.354.753,76 

insgesamt 429.796.727,31 16.357.517,61 -12.897.937,64 -102.547,00 433.153.760,28 -124.140.675,20 -11.837.596,00 2.776.356,88 0,00 -133.201.914,32 299.951.845,96 305.656.052,11 

 
1) Gliederung richtet sich nach der Bilanz 
2) Kumulierte Abschreibungen für Abgänge 
 
Anmerkung: 
 
*1 In den Bereichen des Immateriellen- und des Sachvermögens ergibt sich zum 31.12.2012 eine Differenz zwischen Bilanz und Anlagenübersicht in Höhe von insgesamt  
-143.120,04 €, die sich auf folgende Positionen aufteilt: 
 
                                                     -143.120,04 € 

Immaterielle Vermögensgegenstände 
Zuweisungen an Dritte für Anlagen im Bau (geleistete Anzahlungen)           -63.229,00 € 
 
Sachvermögen (ohne Vorräte und geringwertige Vermögensgegenstände) 
Aktivierte Eigenleistungen für diverse Anlagen im Bau                                        -79.480,49 € 
Spende für den Bau der Solartankstelle Eugen-Reintjes-Schule (Anlage im Bau)              -410,55 € 
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3.2 Gesamtforderungsübersicht 
 

          
  Gesamt-   Gesamt- Mehr (+)/ 

Art der Forderungen betrag davon mit einer Restlaufzeit von betrag weniger (-) 
  am 31.12.2012   am 31.12.2011   
          
          
          
          
    bis zu 1 über 1 bis mehr als     
    Jahr 5 Jahre 5 Jahre     
              
              
  € € € € € € 

1 2 3 4 5 6 7 

1.   Öffentlich-rechtliche Forderungen 3.495.944,86 3.493.402,13 2.542,73 0,00 3.262.182,65 233.762,21 

2.   Forderungen aus Transferleistungen 5.578.659,43 5.563.444,12 11.166,16 4.049,15 5.405.555,56 173.103,87 

3.   Sonstige privatrechtliche Forderungen 2.153.464,30 2.153.464,30 0,00 0,00 3.084.863,94 -951.908,07 

Summe aller Forderungen 11.228.068,59 11.210.310,55 13.708,89 4.049,15 11.752.602,15 -545.041,99 

 
Anmerkung: 
 
Der Gesamtbetrag zum 31.12.2011 wurde der Summenbilanz entnommen und ist insofern mit dem Gesamtbetrag am 31.12.2012 (konsolidierte Gesamtbilanz) nicht ohne 
Weiteres vergleichbar.  
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3.3  Gesamtschuldenübersicht 
 

          
  Gesamt-   Gesamt- Mehr (+)/ 

Art der Schulden betrag davon mit einer Restlaufzeit von betrag  weniger (-) 
  am 31.12.2012   am 31.12.2011   

          
          
          
          
    bis zu 1 über 1 bis mehr als     
    Jahr 5 Jahre 5 Jahre     
              
              
  € € € € € € 

1 2 3 4 5 6 7 
1.   Geldschulden 141.880.391,64 72.498.447,29 27.185.962,29 42.195.982,06 141.324.439,53 555.952,11 
1.1 Anleihen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
1.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 68.880.391,64 15.498.447,29 11.185.962,29 42.195.982,06 74.824.439,53 -5.944.047,89 
1.3 Liquiditätskredite 73.000.000,00 57.000.000,00 16.000.000,00 0,00 66.500.000,00 6.500.000,00 
1.4 sonstige Geldschulden 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
2.   Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsge- 
      schäften 7.662.022,95 109.396,87 987.448,31 6.565.177,77 7.550.542,89 111.480,06 

3.   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.743.597,01 1.743.409,74 187,27 0,00 2.201.067,96 -457.470,95 
4.   Transferverbindlichkeiten 38.311,77 38.311,77 0,00 0,00 13.080,56 25.231,21 
5.   Sonstige Verbindlichkeiten 4.270.019,64 4.269.313,64 706,00 0,00 3.211.342,89 1.058.676,75 
Schulden insgesamt 155.594.343,01 78.658.879,31 28.174.303,87 48.761.159,83 154.300.473,83 1.293.869,18 

 
Anmerkung: 
 
Der Gesamtbetrag zum 31.12.2011 wurde der Summenbilanz entnommen und ist insofern mit dem Gesamtbetrag am 31.12.2012 (konsolidierte Gesamtbilanz) nicht ohne 
Weiteres vergleichbar.  



4. Konsolidierungsbericht  
  
4.1 Einleitung 
  
 Der Landkreis Hameln-Pyrmont hat zum Stichtag 31.12.2012 erstmals einen 

konsolidierten Gesamtabschluss erstellt. Ziel ist es, den Gesamtüberblick 
über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Landkreises durch Einbe-
ziehung verselbstständigter Aufgabenträger zu verbessern. Im konsolidierten 
Gesamtabschluss wird die Vermögens-, Schulden, Ertrags- und Finanzlage 
des Landkreises so dargestellt, als ob es sich um eine einzige wirtschaftliche 
und rechtliche Einheit handeln würde. Für die Erstellung des konsolidierten 
Gesamtabschlusses hat der Landrat am 21.12.2011 verbindliche Regelungen 
erlassen. 

 
 Der konsolidierte Gesamtabschluss soll gemäß § 129 Abs. 1 Satz 1 NKomVG 

innerhalb von sechs Monaten nach Ende des Haushaltsjahres aufgestellt 
werden. Aufgrund der umfänglichen Vorbereitungs- und Abstimmungsarbeiten 
konnte diese Frist bei der erstmaligen Erstellung des Gesamtabschlusses 
nicht eingehalten werden. Für die Folgejahre wird eine fristgerechte Erstellung 
angestrebt.  

 
 Der Landrat stellt die Vollständigkeit und Richtigkeit des konsolidierten Ge-

samtabschlusses fest und legt ihn dem Kreistag unverzüglich mit dem 
Schlussbericht des Rechnungsprüfungsamtes und einer eigenen Stellung-
nahme zu diesem Bericht vor.  

 
4.2  Grundsätze ordnungsgemäßer Gesamtabschlussrechnung 

(GOG) 
 

Die Grundsätze ordnungsgemäßer Gesamtabschlussrechnungslegung erge-
ben sich aus den Anforderungen des NKomVG an den konsolidierten Ge-
samtabschluss. Folgende Grundsätze sind insbesondere zu berücksichtigen: 
 
4.2.1  Grundsatz der Einheitlichkeit (§ 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG) 
 
Der konsolidierte Gesamtabschluss ist einheitlich auf der Grundlage des NKR 
zu erstellen. 
 
4.2.1.1 einheitlicher Stichtag (§ 112 Abs. 4 NKomVG) 
 
Der Stichtag für den konsolidierten Gesamtabschluss des Landkreises ist der 
31.12. des jeweiligen Jahres. Eine Anpassung des Stichtages musste beim 
Landkreis Hameln-Pyrmont nicht erfolgen, da im Konsolidierungskreis der Bi-
lanzstichtag einheitlich der 31.12. des jeweiligen Jahres ist. 
 
4.2.1.2 einheitliche Währung (in Anlehnung an § 298 i.V.m. § 244 

 HGB) 
 
Der Gesamtabschluss ist in € aufzustellen. Eine Anpassung war nicht erfor-
derlich, da im Konsolidierungskreis die Währung einheitlich € ist. 

- 7 - 



4.2.1.3 einheitlicher Ausweis (Gliederungsvorschriften zu §§ 50 ff.  
Gemeindehaushalts- und -kassenverordnung) 

 
Die Gliederungen der Gesamtbilanz und der konsolidierten Ergebnisrechnung 
ergeben sich aus dem vom Ministerium für Inneres und Sport und dem Lan-
desbetrieb für Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen 
(LSKN) herausgegebenen Positionenrahmen, der für den Landkreis Hameln-
Pyrmont unverändert Anwendung findet.  
 
Gemäß § 48 Abs. 4 S. 2 GemHKVO dürfen neue Posten im Rahmen der vor-
geschriebenen Gliederung hinzugefügt werden, soweit ihr Inhalt nicht von ei-
nem vorgeschriebenen Posten abgedeckt wird. Aufgrund der Tatsache, dass 
das Ministerium für Inneres und Sport noch keine Muster für den konsolidier-
ten Gesamtabschluss herausgegeben hat, sind mehrere Positionen, die in 
Zusammenhang mit der Konsolidierung stehen, ergänzt worden.  
 
4.2.1.4 einheitlicher Bilanzansatz (§ 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG  

i.V.m. § 300 Abs. 2 HGB)  
 
Vom Grundsatz her ergibt sich aus § 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG i.V.m. § 300 
Abs. 2 HGB die Notwendigkeit, die Ansatzvorschriften der verbundenen Auf-
gabenträger auf der Grundlage des NKR zu vereinheitlichen. Demnach sind 
Vermögensgegenstände, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten der in 
den konsolidierten Gesamtabschluss einbezogenen Aufgabenträger im Re-
gelfall vollständig zu übernehmen, soweit nicht nach den für den Landkreis 
geltenden Rechtsvorschriften ein Bilanzierungsverbot oder -wahlrecht be-
steht. 
 
Der Grundsatz der vollständigen Bilanzierung (§ 300 Abs. 1, Abs. 2 S. 1 HGB) 
gebietet es, dass aber nur dann Bilanzposten in die Gesamtbilanz und in die 
konsolidierte Ergebnisrechnung übernommen werden können, wenn 
 

• diese nach dem für den Landkreis geltenden Rechtsvorschriften an-
satzfähig/bilanzierungsfähig sind und 

• die Eigenart des Gesamtabschlusses keine Abweichung bedingt. 
 

Die Unterschiede in den Ansatzvorschriften nach dem NKR und dem HGB 
sind in der Anlage 2 der Regelungen für den konsolidierten Gesamtabschluss 
des Landkreises Hameln-Pyrmont aufgelistet und im Zuge der Erstellung des 
konsolidierten Gesamtabschlusses einzeln überprüft worden. Im Ergebnis ist 
festzustellen, dass in den Einzelbilanzen der Aufgabenträger keine derartigen 
Ansätze bilanziert sind.  
 
4.2.1.5 einheitliche Bewertung (§ 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG  

i.V.m. § 308 Abs. 1 S. 1 HGB) 
 

 Die in den Gesamtabschluss übernommenen Vermögensgegenstände, Son-
derposten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten der Aufgabenträger sind 
gemäß § 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG i.V.m. § 308 Abs. 1 S. 1 HGB grundsätz-
lich auf der Grundlage des NKR einheitlich zu bewerten.  
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Davon kann zum einen abgesehen werden, wenn eine untergeordnete Be-
deutung vorliegt, zum anderen, wenn dies dokumentiert und begründet wird. 
 
Zwischen dem NKR und dem HGB gibt es grundsätzlich folgende Unter-
schiede in der Bewertung: 
 



 

Vorschrift 
HGB 

Inhalt Regelung im NKomVG und in der 
GemHKVO 

Erläuterungen 

§ 253  
Abs. 1 S. 4 

Bewertung von nach § 246 Abs. 2 S. 
2 HGB verrechneten Vermögensge-
genstände mit beizulegendem Zeit-
wert 

nicht zulässig über Anschaffungswert 
gem. § 124 Abs. 4 S. 2 NKomVG 

Bei den Aufgabenträgern sind keine 
Bewertungen mit dem Zeitwert vorge-
nommen worden. 

§ 253  
Abs. 1 S. 3 

Bewertung der Rückstellungen vom 
beizulegenden Zeitwert der Wertpa-
piere bei Altersvorsorge-
verpflichtungen, die sich aus-
schließlich nach diesem Zeitwert 
bestimmen 

gem. § 43 Abs. 2 GemHKVO zulässig Derartige Tatbestände liegen bei den 
Aufgabenträgern nicht vor. 

§ 253  
Abs. 2 S. 1 

Rückstellungen mit Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr sind mit dem 
ihrer Restlaufzeit entsprechenden 
durchschnittlichem Marktzinssatz der 
vergangenen sieben Geschäftsjahre 
abzuzinsen 

gem. § 43 Abs. 2 S. 2 GemHKVO dür-
fen Rückstellungen nur insoweit abge-
zinst werden, als die ihnen zu Grunde 
liegenden Verpflichtungen einen Zins-
anteil enthalten, also i. d. R. nicht 

Die Aufgabenträger haben keine Ab-
zinsung nach § 253 Abs. 2 S. 1 HGB 
vorgenommen. 

§ 253  
Abs. 2 S. 2 

Rückstellungen für Altersversorgung 
oder vergleichbare langfristig fällige 
Verpflichtungen können wahlweise zu 
§ 253 Abs. 2 S. 1 HGB pauschal mit 
dem durchschnittlichen Marktzinssatz 
abgezinst werden, der sich bei einer 
angenommenen Restlaufzeit von 15 
Jahren ergibt 

gem. § 43 Abs. 3 GemHKVO Barwert 
nach Teilwertverfahren mit Zinssatz  
5 % 

Die Impuls hat keine Abzinsung nach § 
253 Abs. 2 S. 2 HGB vorgenommen. 
Die KAW, die KSG und die VHP (nur 
für den Teilkonzern RHP) haben eine 
pauschale Abzinsung vorgenommen. 
Auf eine Vereinheitlichung ist aus We-
sentlichkeitsgründen verzichtet wor-
den.  
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Vorschrift 
HGB 

Inhalt Regelung im NKomVG und in der 
GemHKVO 

Erläuterungen 

§ 253  
Abs. 3  
S. 1, 2 

Methoden der planmäßigen Ab-
schreibung des abnutzbaren Anlage-
vermögens, Wahlrecht zwischen line-
arer, degressiver Abschreibung, Leis-
tungsabschreibung, digitaler und pro-
gressiver Abschreibung, soweit han-
delsrechtlich begründbar 

gem. § 47 Abs. 1 S. 1 GemHKVO 
Pflicht zur linearen Abschreibung, aber 
degressive Abschreibung und Leis-
tungsabschreibung ggf. über §§ 6, 7 
EStG in BgAs anwendbar 

Bei der KSG werden degressive Ab-
schreibungen bei Gebäuden vorge-
nommen. Eine Anpassung hätte zur 
Folge gehabt, dass alle aktivierten Ver-
mögensgegenstände des Anlagever-
mögens für den Gesamtabschluss an 
das NKR angepasst werden müssten. 
Dies steht nach Auffassung der nieder-
sächsischen Modellkommunen in kei-
nem wirtschaftlichen Verhältnis zu dem 
erwarteten Informationsgewinn für den 
konsolidierten Gesamtabschluss. Au-
ßerdem kommt es bei einer Anpassung 
der Abschreibungsmethode im Ergeb-
nis nur zu einer Verschiebung der Ab-
schreibungsbeträge zwischen den ein-
zelnen Jahren. Auf die Vereinheitli-
chung der Abschreibungsmethoden ist 
daher verzichtet worden.  

§ 253  
Abs. 3  
S. 1, 2 

Festlegung der Nutzungsdauer von 
Gegenständen des abnutzbaren An-
lagevermögens nach der tatsächli-
chen Nutzungsdauer 

Pflicht zur Anwendung der Ab-
schreibungstabelle des MI gem.  
§ 47 Abs. 3 GemHKVO, Abwei-
chungen sind mit Begründungen im 
Anhang möglich, Begründung bei Ab-
weichung i. d. R. vorhanden, da Fest-
legungen gem. § 253 Abs. 3 HGB auf-
grund der tatsächlichen Nutzungsdau-
er erfolgen 

Bei Vermögensgegenständen des An-
lagevermögens des Landkreises, deren 
Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind die 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 
(AHK) um planmäßige Abschreibungen 
zu vermindern. Die AHK sollen dazu 
gem. § 47 Abs. 1, 3 und 4 GemHKVO 
linear auf die Nutzungsdauer verteilt 
werden. Die bei den voll zu konsolidie-
renden Aufgabenträgern angewandten 
Nutzungsdauern basieren in der Regel  
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Vorschrift 
HGB 

Inhalt Regelung im NKomVG und in der 
GemHKVO 

Erläuterungen 

   auf steuerlichen Vorgaben. Die des 
Landkreises ergeben sich hingegen aus 
der vom Ministerium für Inneres und 
Sport herausgegebenen Abschrei-
bungstabelle. Beides weicht zum Teil 
deutlich voneinander ab, mit der Folge, 
dass die Nutzungsdauern für alle akti-
vierten Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens für den Gesamtab-
schluss an das NKR angepasst werden 
müssten. Dies steht nach Auffassung 
der niedersächsischen Modellkommu-
nen in keinem wirtschaftlichen Verhält-
nis zu dem erwarteten Informationsge-
winn für den konsolidierten Gesamtab-
schluss. Außerdem kommt es bei einer 
Anpassung der Nutzungsdauern/Ver-
einheitlichung nur zu einer Verschie-
bung der Abschreibungsbeträge zwi-
schen den einzelnen Jahren. Auf die 
Vereinheitlichung der Nutzungsdauern 
ist daher verzichtet worden 

§ 253 Abs. 3 
S. 4 

Wahlrecht zur außerplanmäßigen 
Abschreibungen auf Finanzanlagen 
bei voraussichtlich nur vorü-
bergehender Wertminderung 

Abschreibungspflicht gem. § 47 Abs. 5 
GemHKVO bei Finanzvermögen auf 
den Börsen- der Marktpreis oder nied-
rigeren Wert nur bei vorübergehender 
Wertminderung 

Derartige Tatbestände liegen bei den 
Aufgabenträgern nicht vor.  
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Vorschrift 
HGB 

Inhalt Regelung im NKomVG und in der 
GemHKVO 

Erläuterungen 

§ 255 Abs. 
2, 3 

Bemessung der Herstellungskosten, 
Wahlrecht zur Einbeziehung von an-
gemessenen Teilen der Kosten der 
allgemeinen Verwaltung sowie ange-
messenen Aufwendungen für soziale 
Einrichtungen des Betriebs, für frei-
willige soziale Leistungen und für die 
betriebliche Altersversorgung, soweit 
diese auf den Zeitraum der Herstel-
lung entfallen 

nicht zulässig Derartige Tatbestände liegen bei den 
Aufgabenträgern nicht vor. 

§ 256 Bewertung nur nach Lifo- und Fifo-
Methode zulässig 

gem. § 46 Abs. 3 GemHKVO alle 
Verbrauchs- und Veräußerungsfolgen 
zulässig 

Die Impuls bewertet nach der Lifo-
Methode, die KAW verwendet gewoge-
ne Durchschnittspreise nach § 256 
i.V.m. § 240 Abs. 4 HGB. Bei der KSG 
und der VHP liegen keine derartigen 
Tatbestände vor.  

§ 256a  Bewertung der Vermögensge-
genstände und Verbindlichkeiten mit 
Restlaufzeit von nicht mehr als 1 Jahr 
in Fremdwährung zum Devisenkas-
samittelkurs auch über Anschaf-
fungskosten oder unter ursprüngli-
chem Erfüllungsbetrag 

nicht zulässig über Anschaffungswert 
gem. § 124 Abs. 4 S. 2 NKomVG und 
unter Rückzahlungsbetrag gem. § 124 
Abs. 4 S. 6 NKomVG 

Derartige Tatbestände liegen bei den 
Aufgabenträgern nicht vor. 

 
 

 



4.2.2  Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 
 

Es sind die allgemein anerkannten Grundsätze anzuwenden, soweit sie nach 
den Vorschriften des NKomVG und der GemHKVO auch für den Landkreis 
gelten.  

 
4.2.3  Grundsatz der Vollständigkeit des Gesamtabschlusses 

 
Gemäß dem Grundsatz der Vollständigkeit sind sämtliche Geschäftsvorfälle, 
d.h. alle eingetretenen positiven und negativen Vermögensveränderungen, 
Erträge und Aufwendungen sowie Vermögens-  und Schuldenumschichtun-
gen im konsolidierten Gesamtabschluss zu erfassen. 

 
4.2.4  Grundsatz der Vollständigkeit des Konsolidierungskreises 

 
Alle verselbstständigten Aufgabenträger nach § 128 Abs. 4 NKomVG, die 
nicht unwesentlich für die Darstellung der Vermögens-, Ertrags- und Finanz-
lage des Landkreises sind, müssen in den Konsolidierungskreis einbezogen 
werden. 

 
4.2.5  Grundsätze ordnungsgemäßer Konsolidierung 

 
4.2.5.1 Grundsatz der Eliminierung konzerninterner Beziehungen 
 
Im konsolidierten Gesamtabschluss wird die Vermögens-, Schulden, Ertrags- 
und Finanzlage des Landkreises so dargestellt, als ob es sich um eine einzige 
wirtschaftliche und rechtliche Einheit handeln würde. Konzerninterne Finanz-
beziehungen sind daher im Zuge der Erstellung des konsolidierten Gesamt-
abschlusses zu eliminieren.  
 
4.2.5.2 Grundsatz der Stetigkeit 
 
Die bei der Erstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses angewandten 
Konsolidierungsmethoden sowie die Abgrenzung des Konsolidierungskreises 
sollen aus Gründen der Vergleichbarkeit im Zeitablauf konstant bleiben. 
 
4.2.5.3 Grundsatz der Wesentlichkeit  
 
Sind Informationen von untergeordneter Bedeutung, so kann von den Vor-
schriften für den konsolidierten Gesamtabschluss abgewichen werden. 
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4.3 Erläuterungen des konsolidierten Gesamtabschlusses 
 

4.3.1 Abgrenzung des Konsolidierungskreises  
(§ 128 Abs. 4 NKomVG) 

 
Für die Abgrenzung des Konsolidierungskreises sind die Regelungen des  

 § 128 Abs. 4 NKomVG heranzuziehen. In die Konsolidierung sind grundsätz-
lich folgende Aufgabenträger einzubeziehen:  

 

Rechtsform Aufgabenträger beim Land-
kreis Hameln-Pyrmont 

Beteiligungs-
höhe 

1. Einrichtungen, deren Wirt-
schaftsführung nach  
§ 139 NKomVG selbststän-
dig ist (z. B. Netto-
Regiebetriebe) 

Kinderheim Reseberg (ab 
01.01.2013 Wendepunkt Ju-
gendhilfe im Landkreis Hameln-
Pyrmont) 

100 %

  Naturfreundehaus Lauenstein 88 %

2. Eigenbetriebe KreisAbfallWirtschaft (KAW) 100 %

Verkehrsgesellschaft Hameln-
Pyrmont mbH (VHP) 

100 %3.  Eigengesellschaften  

Regionalverkehr Hameln-
Pyrmont (RHP) 
(100 %) 

100 %
 

4. Impuls - gemeinnützige Gesell-
schaft für Arbeit und Qualifizie-
rung mbH (Impuls) 

90 %

 Kreissiedlungsgesellschaft Ha-
meln-Pyrmont mbH (KSG)

71,116 %

 Gesundheitseinrichtungen Ha-
meln-Pyrmont mbH

49 %

 

Einrichtungen und Unterneh-
men in privater Rechtsform, 
an denen der Landkreis be-
teiligt ist 

Sana Gesundheitszentrum 
Niedersachsen GmbH 
(100%) 

49 %

  Klimaschutzagentur Weserberg-
land gGmbH

18 %

  Weserbergland AG 12,12 %

  E.ON Westfalen Weser AG 0,50 %

  Interargem GmbH 0,2727 %
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  Arbeitsgemeinschaft der kom-
munalen Aktionäre der E.ON 
Westfalen Weser AG (GbR) 

keine feste Betei-
ligungsquote; le-
diglich Interes-
sengemeinschaft 

5. Kommunale Anstalten - Der Landkreis betreibt keine kommunalen Anstal- 
ten. - 

6. Gemeinsame kommunale 
Anstalten, an denen der 
Landkreis beteiligt ist 

- Der Landkreis ist nicht an gemeinsamen kommu-
nalen Anstalten beteiligt. - 

7. Rechtsfähige kommunale 
Stiftungen 

- Der Landkreis besitzt keine Stiftungen. - 

8. Zweckverbände, an denen 
der Landkreis beteiligt ist 

Zweckverband Volkshochschule 
Hameln-Pyrmont 

35,91 %

9. Wasser- und Bodenver-
bände 

- Der Landkreis ist nicht an Wasser- und Boden-
verbänden beteiligt. - 

10. Rechtlich unselbständige 
Versorgungs- und Versiche-
rungseinrichtungen 

- Der Landkreis ist nicht an rechtlich unselbständigen 
Versorgungs- und Versicherungseinrichtungen be-
teiligt. - 

 
Die Festlegung des Konsolidierungskreises ist abhängig von dem Einfluss 
des Landkreises auf den Aufgabenträger (in der Regel ablesbar an der Betei-
ligungshöhe) und der Bedeutung des Aufgabenträgers für die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Landkreises. 

 
Bei einem beherrschenden Einfluss des Landkreises (sog. verbundene Auf-
gabenträger; in der Regel ab 50 % Beteiligungshöhe) erfolgt eine Vollkonsoli-
dierung.  

 
Bei einem maßgeblichen Einfluss des Landkreises (sog. assoziierte Aufga-
benträger; in der Regel ab 20 % Beteiligungshöhe) wird eine Konsolidierung 
nach der Eigenkapitalmethode vorgenommen.  

 
Eine Konsolidierung findet grundsätzlich nicht statt bei einer Beteiligungs-
quote unter 20 % (sog. sonstige Aufgabenträger wegen geringer Beteili-
gungsquote) oder bei Aufgabenträgern mit einer Beteiligungsquote über 20 
%, die für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Landkreises von un-
tergeordneter Bedeutung sind (sog. sonstige Aufgabenträger von untergeord-
neter Bedeutung). Die Bedeutung wird nach herrschender Meinung anhand 
folgender Kriterien festgestellt: 
 
• Vermögenslage (Positionen Sachvermögen ohne Vorräte, Nettoposition 

ohne Sonderposten und Bilanzsumme), 
• Finanzlage (Summen der Schulden und Rückstellung) und  
• Ertragslage (ordentliche Aufwendungen und Erträge sowie Jahres-

ergebnis).  
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Eine untergeordnete Bedeutung liegt vor, wenn die Positionen des Einzelab-
schlusses unter 3 % der entsprechenden Positionen der summierten Einzel-
abschlüsse liegen. Außerdem wird von einer untergeordneten Bedeutung 
ausgegangen, wenn die Gesamtsumme der Positionen 7 % der entsprechen-
den Positionen des summierten Gesamtabschlusses nicht übersteigt. In die-
sem Fall ist der Aufgabenträger grds. nicht zu konsolidieren. 

 
Über diese - rein rechnerische - Beurteilung musste allerdings auch die politi-
sche und strategische Bedeutung der Beteiligung für den Landkreis in die 
Entscheidung einbezogen werden.  

 
Die Prüfung stellte sich schematisch für alle Aufgabenträger wie folgt dar: 
 

Aufgabenträger beim 
Landkreis Hameln-Pyrmont 

Beteili-
gungs-
höhe über 
50 % 

Beteili-
gungs-
höhe zwi-
schen  
20 % und 
50 % 

Beteili-
gungs-
höhe unter 
20 % 

hohe Be-
deutung 
(errechnet) 

hohe stra-
tegische 
Bedeutung

Ergebnis 

KreisAbfallWirtschaft (KAW) ja nein nein ja ja Vollkonsoli-
dierung 

Verkehrsgesellschaft Ha-
meln-Pyrmont mbH (VHP) 

ja nein nein nein ja Vollkonsoli-
dierung 

Regionalverkehr Hameln-
Pyrmont mbH (RHP) 

ja nein nein nein ja Vollkonsoli-
dierung bei 
der VHP 
(Kettenkon-
solidierung) 

Impuls - gemeinnützige Ge-
sellschaft für Arbeit und Qua-
lifizierung mbH (Impuls) 

ja nein nein ja ja Vollkonsoli-
dierung 

Kreissiedlungsgesellschaft 
Hameln-Pyrmont mbH (KSG) 

ja nein nein ja ja Vollkonsoli-
dierung 

Gesundheitseinrichtungen 
Hameln-Pyrmont mbH 

nein ja nein   Konsolidie-
rung nach 
der Eigen-
kapitalme-
thode 

Zweckverband Volkshoch-
schule Hameln-Pyrmont 

nein ja nein   Konsolidie-
rung nach 
der Eigen-
kapitalme-
thode 

Kinderheim Reseberg (ab 
01.01.2013 Wendepunkt - 
Jugendhilfe im Landkreis 
Hameln-Pyrmont) 

ja nein nein nein nein keine Kon-
solidierung 

Naturfreundehaus Lauenstein ja nein nein ja nein keine Kon-
solidierung 

Sana Gesundheitszentrum 
Niedersachsen GmbH (SGN) 

nein ja nein   keine Kon-
solidierung, 
weil Eigen-
kapitalkon-
solidierung 
der “Mutter“ 
beim Land-
kreis 

Klimaschutzagentur Weser-
bergland gGmbH 

nein nein ja   keine Kon-
solidierung 
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Aufgabenträger beim 
Landkreis Hameln-Pyrmont 

Beteili-
gungs-
höhe über 
50 % 

Beteili-
gungs-
höhe zwi-
schen  
20 % und 
50 % 

Beteili-
gungs-
höhe unter 
20 % 

hohe Be-
deutung 
(errechnet) 

hohe stra-
tegische 
Bedeutung

Ergebnis 

Weserbergland AG nein nein ja   keine Kon-
solidierung 

E.ON Westfalen Weser AG nein nein ja   keine Kon-
solidierung 

Interargem GmbH nein nein ja   keine Kon-
solidierung 

Arbeitsgemeinschaft der 
kommunalen Aktionäre der 
E.ON Westfalen Weser AG 
(GbR) 

nein nein ja   keine Kon-
solidierung 

 
Die rechnerische Prüfung hat ergeben, dass das Naturfreundehaus Lauen-
stein aufgrund seiner hohen Nettoposition grundsätzlich voll konsolidiert wer-
den müsste. Diese resultiert aus dem seinerzeit vom Landkreis finanzierten 
Anbau am Naturfreundehaus. Die Bedeutung des Naturfreundehauses Lau-
enstein für das Bild der Vermögens-, Finanz und Ertragslage des Landkreises 
ist gleichwohl von untergeordneter Bedeutung. Das Naturfreundehaus Lauen-
stein wird daher nicht konsolidiert, sondern verbleibt unverändert als Sonder-
vermögen auf der Aktivseite der Bilanz des Landkreises. 
 
Für die Verkehrsgesellschaft Hameln-Pyrmont (VHP) hat die rechnerische 
Prüfung eine untergeordnete Bedeutung ergeben. Die Situation der VHP stellt 
sich allerdings wie folgt dar: Die VHP ist Träger des öffentlichen Personen-
nahverkehrs und erhält jährliche Verlustausgleichszahlungen. Für das Jahr 
2011 haben diese rd. 1,6 Mio. € betragen, für 2012 wurden Verlustaus-
gleichszahlungen von rd. 1,8 Mio. € geleistet. Sie ist die einzige Eigengesell-
schaft des Landkreises und aus politisch-strategischer Sicht von besonderer 
Bedeutung. In den kommenden Jahren sind insbesondere zukunftsweisende 
Konzepte zu entwickeln und umzusetzen, die trotz geringer Auslastung auf-
grund des demografischen Wandels die Anbindung des ländlichen Raumes 
weiterhin gewährleisten. Ungeachtet der errechneten Prozentwerte wird daher 
für die VHP eine Vollkonsolidierung vorgenommen.  
 
Auf der Grundlage der obigen Ausführungen hat der Kreistag in seiner Sit-
zung am 20.12.2011 - TOP 14 - den Konsolidierungskreis für den konsolidier-
ten Gesamtabschluss wie in dem folgenden Schaubild ersichtlich festgelegt. 
Die Regionalverkehr Hameln-Pyrmont (RHP) ist aufgrund des zum 
01.01.2012 erfolgten Erwerbs durch die VHP nachträglich mit aufgenommen 
worden. 
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Konsolidierungskreis des  
Landkreises Hameln-Pyrmont 

KreisAbfallWirtschaft (KAW) 
100,00 % 

Verkehrsgesellschaft Hameln-Pyrmont mbH (VHP) 
100,00 % 
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Regionalverkehr Hameln-Pyrmont GmbH (RHP) 
100,00 % 

Impuls - gemeinnützige Gesellschaft für       
Arbeit und Qualifizierung mbH (Impuls) 

90,00 %

Kreissiedlungsgesellschaft des Landkreises Hameln-Pyrmont mbH 
(KSG) 

71,116 %

Gesundheitseinrichtungen                             
Hameln-Pyrmont GmbH  

49,00 %

E
ig
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Sana Gesundheitszentrum Niedersachsen GmbH 
100,00 % 

Zweckverband Volkshochschule                    
Hameln-Pyrmont  

35,91 %

nicht konsolidierte Aufgabenträger  
wegen untergeordneter Bedeutung  

bzw. geringer Beteiligungsquote 
Kinderheim Reseberg (ab 01.01.2013 Wendepunkt) 

100,00 % 

Naturfreundehaus Lauenstein 
88,41 % 

Weserbergland AG 
12,12 % 

E.ON Westfalen Weser AG 
0,50 % 

Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Aktionäre  
der E.ON Westfalen Weser AG 

Interargem GmbH 
0,2727 % 

Jobcenter Hameln-Pyrmont 

Klimaschutzagentur Weserbergland gGmbH 
18,00 % 



4.3.2  angewandte Konsolidierungsmethoden  
(§ 128 Abs. 5 NKomVG) 

 

 
 

4.3.2.1 Vollkonsolidierung (§ 300 HGB) 
 

Im Rahmen der Vollkonsolidierung werden die Jahresabschlüsse des 
Stammhaushalts und die der verbundenen Aufgabenträger zunächst zu ei-
nem Summenabschluss addiert. Auf der Grundlage des Summenabschlusses 
erfolgen die im folgenden dargestellten Konsolidierungsschritte (§ 128 Abs. 5 
NKomVG i. V. m. §§ 300 bis 309 HGB): 
 

• Kapitalkonsolidierung (§ 301 HGB) 
• Schuldenkonsolidierung (§ 303 HGB) 
• Zwischenergebniseliminierung (§ 304 HGB)  
• Aufwands- und Ertragskonsolidierung (§ 305 HGB) 

 
 4.3.2.1.1 Kapitalkonsolidierung (§ 301 HGB) 
 
Bei der Kapitalkonsolidierung werden vom Grundsatz her die beim Stamm-
haushalt bilanzierten Anteile der verbundenen Aufgabenträger mit dem antei-
ligen Eigenkapital bzw. der Nettoposition des verbundenen Aufgabenträgers 
verrechnet. Als Eigenkapital im Sinne des § 301 Abs. 1 S. 1 HGB ist im NKR 
die Nettoposition einschließlich der Bewertungsrücklage und der Sonderpos-
ten für den Bewertungsausgleich anzusehen, andere Sonderposten gehören 
nicht zum Eigenkapital. 
 
An Stelle der Beteiligungsbuchwerte des Stammhaushaltes treten damit die 
Vermögensgegenstände, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Sonderposten 
sowie Rechnungsabgrenzungsposten des jeweiligen Aufgabenträgers. In der 
Summenbilanz ist durch Addition der Einzelbilanzen das Eigenkapital bzw. die 
Nettoposition der Aufgabenträger doppelt enthalten: Zum einen als Eigenkapi-
tal/Nettoposition des Aufgabenträgers und zum anderen in den Finanzanla-
gen des Stammhaushaltes. Daher bedarf es einer Kapitalaufrechnung.  
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Gem. § 301 HGB ist bei der Kapitalkonsolidierung grundsätzlich die Neube-
wertungsmethode anzuwenden. Bei der Neubewertungsmethode sind die 
Vermögensgegenstände, Schulden, Rückstellungen und Rechnungsabgren-
zungsposten des Aufgabenträgers durch Neubewertung zu ermitteln und mit 
dem Zeitwert anzusetzen. Dadurch werden die stillen Reserven bei den Ver-
mögensgegenständen und die stillen Lasten bei den Schulden der Aufgaben-
träger aufgedeckt.  

 
Gem. § 128 Abs. 5 Satz 5 NKomVG kann der Landkreis auf die Neubewer-
tung zu Zeitwerten zum maßgeblichen Zeitpunkt gem. § 301 Abs. 1 Satz 2 
HGB und damit auf die Aufdeckung von stillen Reserven und Lasten verzich-
ten. Die niedersächsischen Modellkommunen haben dies ausnahmslos getan. 

 
Ein Verzicht auf Neubewertung ist einheitlich bei der Kapitalkonsolidierung 
vorzunehmen und gilt sowohl für die Erstkonsolidierung im Rahmen der Auf-
stellung des ersten konsolidierten Gesamtabschlusses als auch für Folgeab-
schlüsse. 
 
Die Prüfung der Bilanzposten der verbundenen Aufgabenträger hat ergeben, 
dass stille Reserven vorwiegend im Bereich der Vermögensgegenstände be-
stehen könnten. Die aufgedeckten stillen Reserven würden zum Stichtag 
31.12.2012 die Nettoposition verbessern. Die Vermögensgegenstände müss-
ten allerdings in den Folgejahren abgeschrieben werden; dadurch würde sich 
das Jahresergebnis verschlechtern und letztlich die Nettoposition verringert. 
Es käme dadurch nur zu einer zeitlichen Verschiebung. Aus diesem Grund ist 
auf eine Neubewertung verzichtet worden.  
 
In Folge dessen wurde der Buchwert des jeweiligen Aufgabenträgers im Zuge 
der Kapitalaufrechnung gegen das in der vereinheitlichten Bilanz ermittelte 
Eigenkapital des verbundenen Aufgabenträgers (Stammkapital, Rücklagen 
und Ergebnisvorträge aus Vorjahren) aufgerechnet. Die Anteile anderer An-
teilseigner an dem verbundenen Aufgabenträger sind in der Bilanz als „Anteile 
an verbundenen Aufgabenträgern im Fremdbesitz“ auszuweisen. Mit der Auf-
rechnung verbunden ergibt sich in der Regel eine Aufrechnungsdifferenz (Un-
terschiedsbetrag), da sich der Beteiligungsbuchwert im Einzelabschluss für 
den Stammhaushalt und das (anteilige) Eigenkapital/Reinvermögen des Auf-
gabenträgers zumeist nicht entsprechen. Der Unterschiedsbetrag ist gemäß § 
128 Abs. 5 S. 4 NKomVG i.V.m. §§ 301, 309 HGB in der Gesamtbilanz aus-
zuweisen. 
 
Ist der Unterschiedsbetrag aktivisch (dies ist der Fall, wenn das Eigenkapital 
des verbundenen Unternehmens niedriger ist als der Beteiligungsbuchwert), 
ist er als „Geschäfts- oder Firmenwert“ auszuweisen. Ist er passivisch (dies ist 
der Fall, wenn das Eigenkapital des verbundenen Aufgabenträgers höher ist 
als der Beteiligungsbuchwert), ist er als „Unterschiedsbetrag aus der Kapital-
konsolidierung“ auszuweisen. Bei der Erstkonsolidierung zum 31.12.2012 
wurden abweichend von §§ 301, 309 HGB die passivischen Unterschiedsbe-
träge zwischen dem ausgewiesenen Finanzvermögen des Stammhaushaltes 
und dem (anteiligen) Eigenkapital des jeweiligen Aufgabenträgers den Rück-
lagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses zugeordnet. Die 
durchgeführte Kapitalkonsolidierung ist den Erläuterungen zu den einzelnen 
Positionen des konsolidierten Gesamtabschlusses schrittweise dargestellt. 
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4.3.2.1.2 Schuldenkonsolidierung (§ 303 HGB) 
 
Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden die innerhalb des Konsolidie-
rungskreises bestehenden Schulden gegenseitig aufgerechnet. In die Schul-
denkonsolidierung sollen dabei alle Schuldenposten einbezogen werden, 
durch welche die Schuldverhältnisse innerhalb des Konzerns Landkreis ab-
gebildet werden, soweit diese nicht von untergeordneter Bedeutung sind. Eine 
Bagatellgrenze in diesem Sinne ist nicht festgelegt worden; es sind alle 
Schulden konsolidiert worden.  
 
Die Begriffe „Forderungen“ und „Schulden“ wurden dabei weit ausgelegt. Sie 
umfassen auf der Aktivseite: Geleistete Anzahlungen, Ausleihungen an ver-
bundene Unternehmen, öffentlich-rechtliche Forderungen, privatrechtliche 
Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen, sonstige Vermögensge-
genstände und Rechnungsabgrenzungsposten. Auf der Passivseite umfassen 
sie: Rückstellungen, Anleihen, Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
gegenüber verbundenen Unternehmen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
aus Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzungsposten, 
Rückstellungen und Eventualverbindlichkeiten. Bei der Schuldenkonsolidie-
rung sind ggf. auch Sonderposten zu berücksichtigen.  
 
Im Vorfeld zur Schuldenkonsolidierung wurde eine Saldenabstimmung inner-
halb des Konzerns Landkreis Hameln-Pyrmont durchgeführt, um Buchungs-
unterschiede zu ermitteln und eine exakte Grundlage für die Konsolidierung 
zu ermitteln. Im Konzern Landkreis Hameln-Pyrmont standen den Forderun-
gen des einen Aufgabenträgers in allen Fällen Schulden eines anderen Auf-
gabenträgers in gleicher Höhe gegenüber.  
 
  4.3.2.1.3 Zwischenergebniseliminierung (§ 304 HGB) 
 
Da der Konzern Landkreis Hameln-Pyrmont als wirtschaftliche Einheit be-
trachtet wird, dürfen im konsolidierten Gesamtabschluss nur Gewinne aus ei-
nem Leistungsaustausch mit Dritten ausgewiesen werden. Sofern zum Stich-
tag 31.12. Vermögensgegenstände in den Einzelbilanzen der konsolidierten 
Aufgabenträger bilanziert sind, die aus internen Lieferungen im Konzern 
Landkreis stammen, müssen diese eliminiert werden. Da derartige Vermö-
gensgegenstände in keiner der Einzelbilanzen bilanziert sind, musste für das 
Jahr 2012 keine Zwischenergebniseliminierung vorgenommen werden.  
 
 4.3.2.1.4 Aufwands- und Ertragskonsolidierung (§ 305 HGB) 

 
 Die aus konzerninternen Vorgängen entstandenen Aufwendungen und Erträ-

ge sind miteinander zu verrechnen. Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
bedeutet vor allem, dass Umsatzerlöse, die innerhalb des Konzerns Landkreis 
Hameln-Pyrmont erzielt worden sind, mit den auf sie entfallenen Aufwendun-
gen und Erträgen zu verrechnen sind. Damit werden interne Umsatzgeschäfte 
für die Gesamtergebnisrechnung rückgängig gemacht. Auch andere Erträge 
aus internen Lieferungen und Leistungen, z.B. interne Zinserträge und -
aufwendungen, sind in der Gesamtergebnisrechnung zu eliminieren. Auch bei 
der Aufwands- und Ertragskonsolidierung sind alle konzerninternen Vorgänge 
- ungeachtet ihrer Höhe - konsolidiert worden.  
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  4.3.2.2 Eigenkapitalmethode (§ 312 HGB) 
 
 Die Einbeziehung von assoziierten Aufgabenträgern erfolgt mittels der Eigen-

kapitalmethode gemäß § 128 Abs. 5 NKomVG i. V. m. § 312 HGB. 
 
 Bei Durchführung der Eigenkapitalmethode werden nicht die einzelnen Ver-

mögensgegenstände, Schulden, Erträge und Aufwendungen der Beteiligun-
gen in den Gesamtabschluss einbezogen, sondern die assoziierten Aufga-
benträger sind mit dem Buchwert zum Zeitpunkt des Anteilserwerbs in der 
Gesamtbilanz anzusetzen. Abweichend von § 312 Abs. 3 HGB kann für die 
Konsolidierung der Buchwert zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung 
des assoziierten Aufgabenträgers in den konsolidierten Gesamtabschluss an-
gesetzt werden. Aus Praktikabilitätsgründen ist beim Landkreis der Buchwert 
zum Stichtag 31.12.2012 angesetzt worden. In den Folgejahren ist der Wert-
ansatz der Beteiligung um den Betrag der Eigenkapitalveränderung, entspre-
chend dem Anteil des Landkreises an dem assoziierten Aufgabenträger, zu 
erhöhen oder zu vermindern. Auf die Beteiligung entfallende Gewinnaus-
schüttungen sind abzusetzen.  

 
 Das auf assoziierte Aufgabenträger entfallende anteilige Jahresergebnis (Ge-

winn oder Verlust) wurde in der Gesamtergebnisrechnung unter der Position 
„Zinsen und ähnliche Finanzerträge“ ausgewiesen.  

 
Auch bei assoziierten Unternehmen ergibt sich in der Regel ein Unter-
schiedsbetrag zwischen dem Beteiligungsbuchwert im Einzelabschluss des 
Stammhaushaltes und dem (anteiligen) Eigenkapital/Reinvermögen des Auf-
gabenträgers. Die Behandlung des Unterschiedsbetrages bei der Eigenkapi-
talmethode ist vergleichbar mit seiner Behandlung im Rahmen der Vollkonso-
lidierung, er wird jedoch in einer Nebenrechnung geführt. Hierbei gelten die 
gleichen Regelungen wie bei der Vollkonsolidierung. Eine Zwischenergebnis-
eliminierung ist nur dann durchzuführen, wenn entsprechende Informationen 
vorliegen oder zugänglich sind. Dies ist beim Landkreis nicht der Fall. Abwei-
chend von § 312 Abs. 2 S. 1 und 2 HGB müssen keine stillen Reserven oder 
Lasten aufgedeckt oder fortgeschrieben werden. Eine Aufdeckung stiller Re-
serven oder Lasten ist beim Landkreis nicht erfolgt. 
 
Ein bei der erstmaligen Einbeziehung eines assoziierten Aufgabenträgers 
evtl. entstehender Unterschiedsbetrag zwischen dem Buchwert der Beteili-
gung und dem anteiligen Eigenkapital des assoziierten Aufgabenträgers ist im 
Konsolidierungsbericht anzugeben (§ 312 Abs. 1. S. 2 HGB).  
 
Zum 01.01.2012 beträgt dieser Unterschiedsbetrag beim Konzern Landkreis 
Hameln-Pyrmont 657.475,31 € und setzt sich wie folgt zusammen: 
 

Assoziierter Aufgaben-
träger 

Beteiligungs-
buchwert  

In € 

anteiliges Ei-
genkapital 
01.01.2012 

in € 

Unter-
schieds-
betrag  

in € 
Gesundheitseinrichtun-
gen Hameln-Pyrmont 
GmbH 

1.052.255,28 1.707.329,79 655.074,51
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Assoziierter Aufgaben-

träger 
Beteiligungs-

buchwert  
In € 

anteiliges Ei-
genkapital 
01.01.2012 

in € 

Unter-
schieds-
betrag  

in € 
Zweckverband Volks-
hochschule Hameln-
Pyrmont 

0,00 2.400,80 2.400,80

Summe 1.052.255,28 1.709.730,59 657.475,31
 

 Der Unterschiedsbetrag wird nicht bilanziert. Er entsteht durch die Gewinn-
rücklagen der assoziierten Unternehmen der Vorjahre und würde im Falle ei-
ner Vollkonsolidierung die Nettoposition verbessern. 
 
4.3.3  sonstige Aufgabenträger 
 
Die Bilanzierung der sonstigen Aufgabenträger im konsolidierten Gesamtab-
schluss erfolgt gemäß § 124 Abs. 4 S. 2 NKomVG zu Anschaffungs-/Her-
stellungswerten (at-cost). 
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4.3.4 Erläuterungen zu den einzelnen Positionen des konsoli- 
dierten Gesamtabschlusses sowie den Nebenrechnun-
gen/Einzelangaben zur Zusammensetzung wesentlicher 
globaler Jahresabschlusspositionen 

  
 In den nachfolgenden Tabellen werden zunächst die Zahlen der Einzelab-

schlüsse des Stammhaushaltes und der verbundenen Aufgabenträger des 
Konsolidierungskreises dargestellt. Die Einzelbeträge werden in der Spalte 
„Summenabschluss“ addiert. In der Spalte „Konsolidierung“ stehen die Konso-
lidierungsbeträge zusammengefasst für alle Konsolidierungsmethoden.  
 

 4.3.4.1  konsolidierte Ergebnisrechnung 
 
  4.3.4.1.1 ordentliche Erträge 
 
 Die ordentlichen Erträge stellen sich wie folgt dar: 
 

ordent-
liche 

Erträge 
Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsoli-
dierung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

 Steuern 
und ähnli-
che Ab-
gaben 

2.919.291,39      2.919.291,39 
 

2.919.291,39

Zuwen-
dungen 
und all-
gemeine 
Umlagen 

110.374.597,89 10.885,24 65.364,07 3.241.155,70  113.692.002,90 -455.813,01 113.236.189,89

Auflö-
sungser-
träge aus 
Sonder-
posten 

6.805.818,34      6.805.818,34   6.805.818,34

sonstige 
Transfer-
erträge 

6.627.439,31      6.627.439,31   6.627.439,31

öffentlich-
rechtliche 
Erträge 

10.457.968,08 12.938.874,63   23.396.842,71 -198.479,50 23.198.363,21

privat-
rechtliche 
Erträge 

916.368,92 1.068.305,59 4.731.897,10 2.607.697,19 4.368.546,46 13.692.815,26 -288.787,34 13.404.027,92

Kostener-
stattungen 
und Kos-
tenumla-
gen 

55.589.075,25 66.443,85 170.450,71   55.825.969,81 -294.751,77 55.531.218,04

Zinsen 
und ähnli-
che Fi-
nanzer-
träge 

1.840.407,46 60.184,49 1.352,64 1.524,17 4.262,54 1.907.731,30 566.249,75 2.473.981,05

aktivierte 
Eigenleis-
tungen 

179.056,54      179.056,54   179.056,54

Bestands-
verände-
rungen 

     47.402,70 47.402,70  47.402,70

sonstige 
ordent-
liche 
Erträge 

3.814.527,05 52.238,35 134.004,85 7.284,71 102.220,62 4.110.275,58 -89.650,55 4.020.625,03

Summe 
ordentli-
che Er-
träge 

199.524.550,23 14.196.932,15 5.103.069,37 5.857.661,77 4.522.432,32 229.204.645,84 -761.232,42 228.443.413,42
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Die im Summenabschluss addierten ordentlichen Erträge belaufen sich auf 
229.204.645,84 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Ein-
zelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Ein-
zelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnommen werden.  

 
 Vollkonsolidierung: 
 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung sind folgende konzerninternen Erträge der 

verbundenen Aufgabenträger eliminiert worden: 
 
                       Erträge von 
Erträge bei Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Stammhaushalt   187.913,95  866,00 85.189,08 273.969,03
KAW 99.752,09   1.813,19 133.466,40 235.031,68
VHP 143.659,56   15.552,70   159.212,26
Impuls 613.244,72 296,10      613.540,82
KSG 60.858,18       60.858,18
Summe  917.514,55 188.210,05 18.231,89 218.655,48 1.342.611,97

  
  Bei den konsolidierten Erträgen handelt es sich im Wesentlichen 
 

• im Stammhaushalt um  
 Verwaltungskostenbeiträge und Erstattungen von Versorgungskassen-

beiträgen von der KAW (Kontengruppe Kostenerstattungen und Kos-
tenumlagen), 

 Zinserträge für Gesellschafterdarlehen (Kontengruppe Zinsen und ähn-
liche Finanzerträge) und Personalkostenerstattungen (Kontengruppe 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen) von der KSG,  

 Verwaltungsgebühren von der Impuls für die Erstellung von Gesund-
heitszeugnissen für Küchenmitarbeiter (Kontengruppe öffentlich-
rechtliche Entgelte),  

 
• bei der KAW um  

 Müllgebühren aller Aufgabenträger (Kontengruppe öffentlich-rechtliche   
Entgelte),  

 Erstattung von Nachsorgeaufwendungen für die Deponien vom 
Stammhaushalt (Kontengruppe Kostenerstattungen und Kostenumla-
gen),  

 
• bei der VHP um  

 Fahrkartenerlöse vom Stammhaushalt im Rahmen der Schülerbeförde-
rung sowie von der Impuls für Teilnehmer an Qualifizierungsmaßnah-
men (Kontengruppe privatrechtliche Entgelte), 

 Zuweisungen des Stammhaushaltes aus Regionalisierungsmitteln 
(Kontengruppe sonstige ordentliche Erträge),  

 
• bei der Impuls um  

 Zuschüsse aus dem Stammhaushalt, z.B. für Qualifizierungskurse für 
Tagespflegepersonen, Pädagogische Helfer und das Projekt PACE 
(Kontengruppe Zuwendungen und allgemeine Umlagen), 
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 in Rechnung gestellte Dienstleistungen, z.B. Reinigung, Empfang im 
Kreishaus, Mensabetrieb (Kontengruppe privatrechtliche Entgelte) und  

 
• bei der KSG um Mietzahlungen aus dem Stammhaushalt für Empfänger von 

Grundsicherungsleistungen (Kontengruppe privatrechtliche Erträge). 
 

 Die ordentlichen Erträge haben sich im Zuge der Vollkonsolidierung um 
1.342.611,97 € verringert.  

 
 Eigenkapitalmethode: 
 

Der auf die beiden assoziierten Aufgabenträger entfallende anteilige Jahres-
gewinn wurde in der Gesamtergebnisrechnung unter der Position „Zinsen und 
ähnliche Finanzerträge“ mit einem Betrag von insgesamt 581.379,55 € aus-
gewiesen (vorher -15.129,80 €). Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen: 

  
 

Aufgabenträger 
Jahreser-

gebnis  
in € 

Anteil 
in % 

anteiliges Beteili-
gungsergebnis  

in € 
Gesundheitseinrichtungen 
Hameln-Pyrmont GmbH 1.183.921,41 49,00 580.121,49

Zweckverband Volkshoch-
schule Hameln-Pyrmont 3.503,37 35,91 1.258,06

Gesamt 1.187.424,78 581.379,55
 Damit sind im Bereich der ordentlichen Erträge folgende Konsolidie-
rungsschritte erfolgt: 
 
Vollkonsolidierung 
(Ertragskonsolidierung)  

- 1.342.611,97 €

Eigenkapitalmethode 581.379,55 €
Konsolidierung insgesamt  -761.232,42 €

 
Die Summe der ordentlichen Erträge beläuft sich damit im Gesamtabschluss 
auf 228.443.413,42 €. 
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4.3.4.1.2 ordentliche Aufwendungen 
 
 Die ordentlichen Aufwendungen stellen sich wie folgt dar: 
 
ordent-

liche 
Aufwen-
dungen 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-

schluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
Aufwen-
dungen 
für akti-
ves 
Personal 

27.859.644,17 4.404.532,34 623.459,35 4.238.046,43 511.455,92 37.637.138,21 -9.170,38 37.627.967,83

Aufwen-
dungen 
für Ver-
sorgung 

797.989,04 334.670,01 154.354,70 843.172,77 96.580,15 2.226.766,67 -68.490,61 2.158.276,06

Aufwen-
dungen 
für Sach- 
und 
Dienst-
leistun-
gen 

9.306.764,59 7.607.750,71 5.582.524,49 184.211,57 2.862.473,60 25.543.724,96 -422.067,10 25.121.657,86

Abschrei
bungen 8.716.740,43 1.129.089,97 141.132,48 93.107,05 550.120,22 10.630.190,15 -996,48 10.629.193,67

Zinsen 
und 
ähnliche 
Aufwen-
dungen 

3.402.363,06 215.465,64 21.303,09 27.062,27 307.125,33 3.973.319,39 -15.129,80 3.958.189,59

Trans-
ferauf-
wendun-
gen 

95.216.820,19      95.216.820,19 -484.245,33 94.732.574,86

sonstige 
ordentli-
che 
Aufwen-
dungen 

53.699.683,90 410.630,27 385.549,52 483.964,66 1.179,02 54.981.007,37 -342.512,27 54.638.495,10

Summe 
ordent-
liche 
Aufwen-
dungen 

199.000.005,38 14.102.138,94 6.908.323,63 5.869.564,75 4.328.934,24 230.208.966,94 -1.342.611,97 228.866.354,97

 
Die im Summenabschluss addierten Beträge belaufen sich auf 
230.208.966,94 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Ein-
zelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Ein-
zelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnommen werden.  

 
 Vollkonsolidierung: 
 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung werden konzerninterne Leistungsbezie-

hungen eliminiert. Den im Rahmen der Ertragskonsolidierung herausgerech-
neten Erträgen von insgesamt 1.342.611,97 € müssen demzufolge konzernin-
terne Aufwendungen in gleicher Höhe gegenüberstehen. Die konsolidierten 
Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen: 
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      Aufwendun- 
             gen für     
Aufwen- 
dungen bei 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Stammhaushalt   99.752,09 143.659,56 613.244,72 60.858,18 917.514,55
KAW 187.913,95   296,10   188.210,05
VHP         0,00
Impuls 866,00 1.813,19 15.552,70     18.231,89
KSG 85.189,08 133.466,40      218.655,48
Summe  273.969,03 235.031,68 159.212,26 613.540,82 60.858,18 1.342.611,97

  
 Bei den konsolidierten Aufwendungen handelt es sich im Wesentlichen 
 

• im Stammhaushalt um  
 Müllgebühren und Erstattungen von Nachsorgeaufwendungen für die 

Deponien vom Stammhaushalt an die KAW (Kontengruppe Aufwen-
dungen für Sach- und Dienstleistungen),  

 Aufwendungen für Fahrkarten im Rahmen der Schülerbeförderung 
(Kontengruppe sonstige ordentliche Aufwendungen) und Zuweisungen 
des Stammhaushaltes aus Regionalisierungsmitteln (Kontengruppe 
Transferaufwendungen) an die VHP,  

 Kreiszuwendungen z.B. für pädagogische Mitarbeiter, Qualifizierungs-
kurse für Tagespflegepersonen, das Projekt PACE (Kontengruppe 
Transferaufwendungen) und um in Rechnung gestellte Dienstleistun-
gen, z. B. Reinigung, Empfang im Kreishaus, Mensabetrieb (Konten-
gruppe Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen) an die Impuls 

 Mietzahlungen an die KSG für Empfänger von Grundsicherungsleis-
tungen (Kontengruppe Transferaufwendungen),  

 
• bei der KAW um  

 Verwaltungskostenbeiträge (Kontengruppe sonstige ordentliche Auf-
wendungen) und Erstattungen von Versorgungskassenbeiträgen (Kon-
tengruppe Aufwendungen für Versorgung) an den Stammhaushalt,  

 
• bei der Impuls um  

 Verwaltungsgebühren für die Erstellung von Gesundheitszeugnissen 
für Mitarbeiter in der Küche an den Stammhaushalt (Kontengruppe 
Aufwendungen für Versorgung),  

 Müllgebühren an die KAW (Kontengruppe sonstige ordentliche Auf-
wendungen),  

 Aufwendungen für Fahrkarten für die Teilnehmer an Qualifizierungs-
maßnahmen (Kontengruppe sonstige ordentliche Aufwendungen) an 
die VHP, 

 
• bei der KSG um  

 Zinsaufwendungen für Gesellschafterdarlehen (Kontengruppe Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen) und Personalkostenerstattungen (Kon-
tengruppe Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und Konten-
gruppe Versorgungsaufwendungen) an den Stammhaushalt, 

 Müllgebühren an die KAW (Kontengruppe Aufwendungen für Sach- 
und Dienstleistungen).  
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 Die ordentlichen Aufwendungen haben sich im Zuge der Vollkonsolidierung 
um 1.342.611,97 € verringert.  

 
 Eigenkapitalmethode: 
 

 Da keiner der assoziierten Aufgabenträger einen Jahresverlust erwirtschaftet 
hat, musste im Bereich der Aufwendungen keine Konsolidierung im Rahmen 
der Eigenkapitalmethode vorgenommen werden. 
 
Die Summe der ordentlichen Aufwendungen beläuft sich damit im Gesamtab-
schluss auf 228.866.354,97 €. 

 
 4.3.4.1.3 ordentliches Ergebnis (Zusammenfassung) 
 
  Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsolidie-
rung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
Summe 
ordent-
liche 
Erträge 

199.524.550,23 14.196.932,15 5.103.069,37 5.857.661,77 4.522.432,32 229.204.645,84 -761.232,42 228.443.413,42

Summe 
ordent-
liche 
Auf-
wen-
dungen 

199.000.005,38 14.102.138,94 6.908.323,63 5.869.564,75 4.328.934,24 230.208.966,94 -1.342.611,97 228.866.354,97

ordent-
liches 
Ergeb-
nis 

524.544,85 94.793,21 -1.805.254,26 -11.902,98 193.498,08 -1.004.321,10 581.379,55 -422.941,55

  
 Das ordentliche Ergebnis beträgt -422.941,55 €. 
 
 4.3.4.1.4 außerordentliches Ergebnis 
 
  Eine Ertrags- und Aufwandskonsolidierung findet grundsätzlich auch im Be-

reich der außerordentlichen Erträge bzw. Aufwendungen statt. In diesem Be-
reich lagen allerdings keine konzerninternen Leistungsbeziehungen vor, so 
dass keine Konsolidierung erforderlich war. Die außerordentlichen Aufwen-
dungen und Erträge sind daher unverändert in den Gesamtabschluss über-
nommen worden.  

 
  Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsolidie-
rung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € In € in € in € in € in € in € 
ordentliches 
Ergebnis 524.544,85 94.793,21 -1.805.254,26 -11.902,98 193.498,08 -1.004.321,10 581.379,55 -422.941,55

Außerordentli-
che Erträge 16.585.468,56 48.599,76 91.961,52 0,55  16.726.030,39   16.726.030,39

außerordentli-
che Aufwen-
dungen 

-17.958.846,55 -50.865,58 -70.020,25  -1.055,00 -18.080.787,38   -18.080.787,38

außerordent-
liches Ergeb-
nis 

-1.373.377,99 -2.265,82 21.941,27 0,55 -1.055,00 -1.354.756,99 -1.354.756,99

Jahresergeb-
nis -848.833,14 92.527,39 -1.783.312,99 -11.902,43 192.443,08 -2.359.078,09 581.379,55 -1.777.698,54
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 Das außerordentliche Ergebnis beträgt -1.354.756,99 €. Es errechnet sich ein 
Jahresergebnis von -1.777.698,54 €.  

 
 4.3.4.1.5 Gesamtbilanzgewinn/-verlust 
 
  Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsolidie-
rung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

Jahresergeb-
nis -848.833,14 92.527,39 -1.783.312,99 -11.902,43 192.443,08 -2.359.078,09 581.379,55 -1.777.698,54

Konsolidie-
rungsbeträge 
VHP/KAW 

   2.018.068,02 2.018.068,02

Gesamtjah-
resüber-
schuss/-
fehlbetrag 

    240.369,48

anderen Ge-
sellschaftern 
zuzurechnen-
der Gewinn 

   -55.585,26 -55.585,26

anderen Ge-
sellschaftern 
zuzurechnen-
der Verlust 

        1.190,24 1.190,24

anderen 
Gesellschaf-
tern zuzu-
rechnendes 
Ergebnis 

   -54.395,02 -54.395,02

Konzernjah-
resüber-
schuss  

   185.974,46

Ausgleich des 
nicht durch 
Eigenkapital 
gedeckten 
Fehlbetrages 

   -35.568,02 -35.568,02

Einstellung in 
das Reinver-
mögen 

   -256.000,00 -256.000,00

Einstellung in 
Gewinnrückla-
gen 

  -19.244,31 -19.244,31 5.558,53 -13.685,78

Entnahmen/ 
Zuführungen 
allgemeine 
Rücklagen 

      -173.198,77 -173.198,77 -5.660,28 -178.859,05

Gesamtbi-
lanzgewinn/ 
-verlust 

-848.833,14 92.527,39 -1.783.312,99 -11.902,43 -2.551.521,17 2.253.382,78 -298.138,39

 
 Eigentlich sind alle konzerninternen Leistungsbeziehungen im Rahmen der 

Aufwands- und Ertragskonsolidierung zu eliminieren. An dieser Stelle muss 
allerdings auf zwei Besonderheiten hingewiesen werden, bei denen dies so 
nicht möglich war:  

 
1. Die VHP hat die Verlustausgleichszahlungen des Stammhaushaltes (in 2012 

wurden insgesamt 2.130.568,02 € gezahlt) direkt in die Nettoposition gebucht. 
Das heißt, den im Stammhaushalt gebuchten Aufwendungen standen bei der 
VHP keine Erträge gegenüber. Eine Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
konnte daher nicht vorgenommen werden. Die vom Stammhaushalt geleiste-
ten Aufwendungen haben daher aufgrund der Buchungssystematik bei der 
VHP in 2012 nicht zu einer Ergebnisverbesserung bei der VHP geführt. Das 
Jahresergebnis muss daher um den Betrag von 2.130.568,02 € verbessert 
werden. 
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2. Die KAW hat die an den Stammhaushalt abzuführende Eigenkapital-

verzinsung (112.500 €) direkt in die Nettoposition gebucht. Das heißt, dem im 
Kreishaushalt gebuchten Ertrag steht bei der KAW kein Aufwand gegenüber. 
Eine Aufwands- und Ertragskonsolidierung konnte daher nicht vorgenommen 
werden. Der im Stammhaushalt eingegangene Ertrag hat aufgrund der Bu-
chungssystematik bei der KAW nicht zu einer Ergebnisverschlechterung bei 
der KAW geführt. Das Jahresergebnis muss daher um den Betrag von 
112.500 € verringert werden. 

 
Insgesamt führen dieses beiden Positionen zu einer Korrektur des Jahreser-
gebnisses um + 2.018.068,02 €: 
 
VHP + 2.130.568,02 €
KAW - 112.500,00 €
saldierte Ergebnisverbesserung + 2.018.068,02 €

 
 Danach errechnet sich zunächst ein Gesamtjahresüberschuss von 

240.369,48 €.  
 
 Bei der Erstellung des Summenabschlusses sind - ungeachtet der Beteili-

gungsquote des Landkreises - die Erträge und Aufwendungen der verbunde-
nen Aufgabenträger in voller Höhe einbezogen worden. Bei der VHP und der 
KAW ist dies gerechtfertigt, weil der Landkreis 100% der Anteile hält.  

 
 Bei der Impuls und der KSG muss das Jahresergebnis um die anderen Ge-

sellschaftern zuzurechnenden Beträge korrigiert werden: 
 
 Bei der Impuls werden 10 % des Stammkapitals von der DGB-Bildungsver-

einigung ARBEIT UND LEBEN e.V. gehalten. Der Jahresverlust beträgt ins-
gesamt 11.902,43 €; davon sind 10 % (= 1.190,24 €) dem anderen Gesell-
schafter zuzurechnen und insofern das Ergebnis des Konzerns Landkreis 
Hameln-Pyrmont zu verbessern.  

 
 Die KSG hat einen Jahresüberschuss von 192.443,08 € erwirtschaftet. Der 

Landkreis hält 71,116 % des Stammkapitals. Das heißt, von dem Jahresüber-
schuss ist ein Anteil von 28,884 % (=  55.585,26 €) anderen Gesellschaftern 
zuzurechnen und muss insoweit aus dem Konzernergebnis des Landkreises 
Hameln-Pyrmont herausgerechnet werden. 

 
 Saldiert betrachtet ist nach dem Herausrechnen des anteiligen Jahresverlus-

tes und des anteiligen Jahresgewinns ein Betrag von 54.395,02 € anderen 
Gesellschaftern zuzurechnen; das Ergebnis ist entsprechend zu verringern.   

 
 Nach Durchführung aller Ergebniskorrekturen ergibt sich ein Konzern-

jahresüberschuss von 185.974,46 €.  
 
 Die Ergebnisverwendung stellt sich wie folgt dar: 
  
 Der Stammhaushalt, die KAW und die Impuls weisen die Jahresfehlbeträge 

bzw. Jahresüberschüsse in der Bilanz aus.  
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 Ausgleich des nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrages/Einstellung in 
das Reinvermögen 

 
 Die VHP hat im Jahr 2012 Verlustausgleichszahlungen von insgesamt 

2.130.568,02 € erhalten. Ein Teilbetrag von 291.568,02 € entfiel auf das Jahr 
2011.  

 
 In 2011 hatte die VHP einen Jahresfehlbetrag von 1.585.368,02 € erwirtschaf-

tet. Die Kapitalrücklage wies zu diesem Stichtag allerdings „nur“ einen Betrag 
von 1.293.800,00 € aus. Zur Deckung des verbleibenden Betrages musste 
zunächst das vorhandene Stammkapital von 256.000 € verwendet werden. Es 
verblieb dann noch ein auf der Aktivseite auszuweisender nicht durch Eigen-
kapital gedeckter Fehlbetrag von 35.568,02 €. 

 
 Mit der nachträglichen Verlustausgleichszahlung des Landkreises in 2012 von 

291.568,02 € wurde zum einen der verbliebene Fehlbetrag ausgeglichen und 
zum anderen das Stammkapital wieder „aufgefüllt“: 

 
Ausgleich des nicht durch Eigenkapital gedeck-
ten Fehlbetrages zum 31.12.2011 

35.568,02 €

Einstellung in das Reinvermögen  256.000,00 €
Summe 291.568,02 €

 
Die entsprechenden Buchungen hat die VHP im Rahmen des Jahresab-
schlusses 2012 vorgenommen; diese sind daher auch im konsolidierten Ge-
samtabschluss 2012 zu berücksichtigen. 
 

 Entnahmen/Zuführungen zu Rücklagen 
 
 Die KSG hat ihren Jahresüberschuss von 192.443,08 € direkt den Rücklagen 

zugeführt. Ein Teilbetrag von 19.244,31 € ist in die den zweckgebundenen 
Rücklagen zuzuordnende gesellschaftsvertragliche Rücklage geflossen; da-
von entfällt ein Anteil von 71,116 % (= 13.685,78 €) auf den Konzern Land-
kreis Hameln-Pyrmont. Den Gewinnrücklagen wurden damit 13.685,78 € zu-
geführt. 

 
 Der Restbetrag von 173.198,77 € ist in die Bauerneuerungsrücklage (sonstige 

Rücklagen) geflossen; davon entfällt ein Betrag 123.172,04 € (= 71,116 %) 
auf den Konzern Landkreis Hameln-Pyrmont.  

  
 An die VHP ist für das Jahr 2012 ein Verlustausgleich von 1.839.000,00 € 

gezahlt worden. Der tatsächliche Jahresverlust belief sich auf 1.783.312,99 €. 
Der verbleibende Differenzbetrag von 55.687,01 € wurde in die Kapitalrückla-
ge eingestellt.  

  
 Insgesamt wurden den allgemeinen Rücklagen damit folgende Beträge zuge-

führt: 
 

KSG  123.172,04 €
VHP  55.687,01 €
Summe 178.859,05 €
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 Durch die vorgenommene Ergebnisverwendung errechnet sich ein Ge-
samtbilanzverlust in Höhe von -298.138,39 €. 

 
 4.3.4.2 Gesamtbilanz 
 
 In den nachfolgenden Tabellen werden zunächst die Zahlen der Einzelab-

schlüsse des Stammhaushaltes und der verbundenen Aufgabenträger des 
Konsolidierungskreises dargestellt. Die Einzelbeträge werden in der Spalte 
„Summenabschluss“ addiert. In der Spalte „Konsolidierung“ stehen die Konso-
lidierungsbeträge zusammengefasst für alle Konsolidierungsmethoden.  

 
  4.3.4.2.1 Aktiva 
 
 4.3.4.2.1.1 immaterielles Vermögen  

 
1. immateriel-

les Vermö-
gen 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsoli-
die- 
rung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
1.1 Konzessi-
onen     48.714,00     48.714,00   48.714,00

1.2 Lizenzen 236.371,00 13.109,00     5,01 249.485,01   249.485,01
1.4 geleistete 
Investitions-
zuweisungen 
und -zu-
schüsse 

79.540.401,00         79.540.401,00   79.540.401,00

1.6 sonstiges 
immaterielles 
Vermögen 

1.315.183,95     4.514,00   1.319.697,95   1.319.697,95

Summe 
immaterielles 
Vermögen 

81.091.955,95 13.109,00 48.714,00 4.514,00 5,01 81.158.297,96 81.158.297,96

 
Das im Summenabschluss addierte immaterielle Vermögen beläuft sich auf 
81.158.297,96 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Ein-
zelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Ein-
zelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnommen werden. Eine 
Konsolidierung war in diesem Bereich nicht vorzunehmen. 
 
4.3.4.2.1.2 Sachvermögen  
 

2. Sachver-
mögen 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summen-

abschluss 
Konso-

lidierung
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
2.1 unbebaute 
Grundstücke 
und grund-
stücksgleiche 
Rechte 

1.562.663,32 446.503,41       2.009.166,73   2.009.166,73

2.2 bebaute 
Grundstücke 
und grund-
stücksgleiche 
Rechte 

108.173.472,57 5.114.333,65     20.809.798,75 134.097.604,97   134.097.604,97

2.3 Infrastruk-
turvermögen 27.833.657,41         27.833.657,41   27.833.657,41

2.4 Bauten auf 
fremden 
Grundstücken 

23.203.367,00     1.191.932,00   24.395.299,00   24.395.299,00
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2.5 Kunstge-
genstände, 
Kulturdenk-
mäler 

33.062,03         33.062,03   33.062,03

2.6 Maschinen 
und techni-
sche Anlagen; 
Fahrzeuge 

550.852,00 1.057.827,00 594.829,00 15.902,55   2.219.410,55   2.219.410,55

2.7 Betriebs- 
und Ge-
schäfts-
ausstattung, 
Pflanzen und 
Tiere 

6.303.155,00 614.385,00 35.990,00 43.000,54 49.374,27 7.045.904,81   7.045.904,81

2.8 Vorräte   45.151,64     1.544.670,12 1.589.821,76   1.589.821,76
2. 9 geleistete 
Anzahlungen, 
Anlagen im 
Bau 

3.229.836,94         3.229.836,94   3.229.836,94

Summe 
Sachver-
mögen 

170.890.066,27 7.278.200,70 630.819,00 1.250.835,09 22.403.843,14 202.453.764,20 202.453.764,20

 
Das im Summenabschluss addierte Sachvermögen beläuft sich auf 
202.453.764,20 € und bildet damit den größten Aktivposten. Die konkrete Ver-
teilung ist der Tabelle zu entnehmen. Einzelheiten können dem Jahresab-
schluss des Stammhaushaltes bzw. den Einzelabschlüssen der verbundenen 
Aufgabenträger entnommen werden. Eine Konsolidierung war in diesem Be-
reich nicht vorzunehmen.  

  
 4.3.4.2.1.3 Finanzvermögen  
  

3. Finanz-
vermögen 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summen-

abschluss 
Konso-

lidierung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

3.1 Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen 

1.804.250,00         1.804.250,00 -1.804.250,00 0,00

3.2 Beteiligungen 2.173.494,64 463.636,37     2.690,88 2.639.821,89 581.379,55 3.221.201,44
3.3 Sondervermö-
gen mit Sonder-
rechnung 

2.834.750,49         2.834.750,49 -1.533.875,64 1.300.874,85

3.4 Ausleihungen 4.598.381,84         4.598.381,84 -2.998.732,53 1.599.649,31
3.5 Wertpapiere 11.951.000,00         11.951.000,00   11.951.000,00
3.6 öffentlich-
rechtliche Forde-
rungen 

3.216.474,63 209.406,86 118.738,31     3.544.619,80 -48.674,94 3.495.944,86

3.7 Forderungen 
aus Transfer-
leistungen 

5.578.659,43         5.578.659,43   5.578.659,43

3.8 sonstige 
privatrechtliche 
Forderungen 

724.605,23 453.143,16 391.909,04 548.732,12 299.006,10 2.417.395,65 -263.931,35 2.153.464,30

3.9 sonstige 
Vermögens-
gegenstände 

  2.036,63     30.784,50 32.821,13   32.821,13

Summe Finanz-
vermögen 32.881.616,26 1.128.223,02



Wohnungsgenossen-
schaft Hameln eG  LK 2.045,20

Interargem GmbH 0,2727 149.961.000,00 KAW 463.636,37
Westdeutsche Genos-
senschaftsbank Düs-
seldorf 

KSG 2.600,00

Summe  2.639.821,89
 

 Der auf die beiden assoziierten Aufgabenträger entfallende anteilige Jahres-
gewinn ist der Bilanzposition „Beteiligungen“ im Rahmen der Eigenkapitalme-
thode zuzurechnen, weil das positive Jahresergebnis den Wert der Beteili-
gung erhöht.  
 
assoziierte Aufgaben-

träger 
Anteil 

in %
Stammkapital 

in € 
Beteili-
gung 
durch 

Werterhö-
hung zum 
31.12.2012 

in € 
Gesundheitseinrich-
tungen Hameln-
Pyrmont GmbH  

49,00 2.147.459,76 LK 580.121,49

Zweckverband Volks-
hochschule Hameln-
Pyrmont  

35,91 0,00 LK 1.258,06

Summe  581.379,55
 
Damit sind die assoziierten Aufgabenträger in der Gesamtbilanz mit folgenden 
Werten aktiviert: 
 

• Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH  
Stammkapital 1.052.255,28 € zzgl. Werterhöhung 580.121,49 €  
= 1.632.376,77 € 

 
• Zweckverband Volkshochschule Hameln-Pyrmont  

kein bilanziertes Stammkapital vorhanden, daher nur Werterhöhung zu 
bilanzieren = 1.258,06 € 

  
Die in der Gesamtbilanz auszuweisenden Beteiligungen belaufen sich 
damit auf 3.221.201,44 €. 
 
Bilanzposition 3.3 Sondervermögen mit Sonderrechnung  
 
Sondervermögen mit Sonderrechnungen werden ausschließlich im Stamm-
haushalt ausgewiesen. Der in der Bilanz des Stammhaushaltes ausgewiese-
ne Betrag entspricht damit dem Summenabschluss. Diese Position setzt sich 
wie folgt zusammen: 
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Sondervermögen mit 

Sonderrechnung 
Stammkapital 

in € 
Anteil 
in % 

Wert im  
Summenab-
schluss zum 
31.12.2012 

in € 
KreisAbfallWirtschaft 1.533.875,64 100 1.533.875,64 
Kinderheim Reseberg 
(ab 01.01.2013 Wen-
depunkt) 

56.989,34 100 56.989,34

Naturfreundehaus Lau-
enstein 1.391.725,85 88,42 1.230.564,00

Treuhandvermögen 
Kreisjugendamt 13.321,51 13.321,51

Summe  2.834.750,49
  

Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) wird das beim 
Stammhaushalt aktivierte Stammkapital der KAW mit dem anteiligen Eigen-
kapital bzw. der Nettoposition des verbundenen Aufgabenträgers verrechnet. 
Das bedeutet, dass diese Anteile in voller Höhe aus der Bilanzposition „Son-
dervermögen mit Sonderrechnung“ eliminiert werden und dort keine Auswei-
sung mehr erfolgt. 
 
Nach der Kapitalkonsolidierung verbleiben damit noch das Kinderheim Rese-
berg (ab 01.01.2013 Wendepunkt), das Naturfreundehaus Lauenstein und 
das Treuhandvermögen des Kreisjugendamtes, so dass sich das in der Ge-
samtbilanz auszuweisende Sondervermögen mit Sonderrechnung auf 
1.300.874,85 € beläuft. 
 
Bilanzposition 3.4 Ausleihungen 
 
Ausleihungen werden ausschließlich im Stammhaushalt ausgewiesen. Der in 
der Bilanz des Stammhaushaltes ausgewiesene Betrag entspricht damit dem 
Summenabschluss und beträgt 4.598.381,84 €.  
 
Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) wurden Gesell-
schafterdarlehen des Stammhaushaltes an die KSG in Höhe von 
2.998.732,53 € eliminiert, so dass sich die in der Gesamtbilanz auszuweisen-
den Ausleihungen auf 1.599.649,31 € belaufen: 

 
Art der Ausleihungen Ansatz zum 31.12.2012  

in € 
Althaussanierungsdarlehen  469.939,38
Baudenkmalpflegedarlehen 200,00
Arbeitgeberdarlehen 1.221,95
Wohnungsbauförderungsdarlehen 3.121,46
Sonstige Darlehen 1.125.166,52
Summe  1.599.649,31
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Bilanzposition 3.5 Wertpapiere  
 
Wertpapiere werden ausschließlich im Stammhaushalt ausgewiesen. Der in 
der Bilanz des Stammhaushaltes ausgewiesene Betrag entspricht damit dem 
Summenabschluss. Diese Position setzt sich wie folgt zusammen: 

  
Wertpapiere Anlageform Ansatz zum 

31.12.2012  
in € 

DZ Bank AG Namensbrief 7.500.000,00
Morgan Stanley/GZ Bank Schuldschein/CDO  4.451.000,00
Summe  11.951.000,00

 
 Eine Konsolidierung war bei dieser Position nicht durchzuführen.  
 

 Anmerkung: Die sonstigen Geldanlagen des Stammhaushaltes aus den 
Rücklagen Sana und Wesertal sind vergleichsweise kurzfristig angelegt, um 
die Verfügbarkeit zur Finanzierung von Investitionen sicherzustellen. Diese 
sind daher in der Position liquide Mittel enthalten. 
 
Bilanzposition 3.6 öffentlich-rechtliche Forderungen 

 
 Im Summenabschluss werden öffentlich-rechtliche Forderungen in einem Ge-
samtwert von 3.544.619,80 € ausgewiesen. Die konsolidierten öffentlich-
rechtlichen Forderungen setzen sich wie folgt zusammen:  
 

        Forderun- 
                 gen an
Forderun- 
gen von 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Stammhaushalt      60,00 60,00
KAW 19.714,03       19.714,03
VHP 28.900,91      28.900,91
Impuls         
KSG        
Summe  48.614,94  60,00 48.674,94

 
 Die öffentlich-rechtlichen Forderungen haben sich damit im Zuge der Vollkon-

solidierung (Schuldenkonsolidierung) um 48.674,94 € auf 3.495.944,86 € ver-
ringert.  

 
Bilanzposition 3.7 Forderungen aus Transferleistungen 
 
Die Forderungen aus Transferleistungen bestehen ausschließlich im Stamm-
haushalt. Der in der Bilanz des Stammhaushaltes ausgewiesene Betrag ent-
spricht damit dem Summenabschluss und beläuft sich auf 5.578.659,43 €. Ei-
ne Konsolidierung war bei dieser Position nicht durchzuführen. 
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Bilanzposition 3.8 sonstige privatrechtliche Forderungen 
 
Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen belaufen sich im Summenab-
schluss auf 2.417.395,65 €. Die konsolidierten sonstigen privatrechtlichen 
Forderungen setzen sich wie folgt zusammen:  
 

        Forderun- 
                 gen an
Forderun- 
gen von 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Stammhaushalt      3.133,99 3.133,99
KAW        
VHP   3.248,80   3.248,80
Impuls 7.437,03       7.437,03
KSG 250.111,53       250.111,53
Summe  257.548,56 3.248,80 3.133,99 263.931,35

 
Die größte eliminierte Einzelforderung beläuft sich auf 250.111,37 € und be-
trifft eine Forderung der KSG an den Stammhaushalt. Diese resultiert aus der 
Erweiterungsbaumaßnahme an der Feuerwehrtechnischen Zentrale (FTZ) in 
Kirchohsen, die die KSG im Rahmen eines kreditähnlichen Rechtsgeschäftes 
für den Landkreis durchgeführt hat.  
 
 Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen haben sich im Zuge der Vollkon-
solidierung (Schuldenkonsolidierung) insgesamt um 263.931,35 € auf 
2.153.464,30 € verringert.  
 
Bilanzposition 3.9 sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände belaufen sich im Summenabschluss 
auf 32.821,13 €. Eine Konsolidierung war bei dieser Position nicht durchzu-
führen. 
 
4.3.4.2.1.4 liquide Mittel  
 

4. liqui-
de Mittel 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-

schluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

 52.485.677,89 997.776,72 730.102,53 136.521,69 416.788,06 54.766.866,89   54.766.866,89 

 
 Die im Summenabschluss addierten liquiden Mittel belaufen sich auf 
54.766.866,89 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Ein-
zelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Ein-
zelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnommen werden. Eine 
Konsolidierung war in diesem Bereich nicht vorzunehmen. 
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  4.3.4.2.1.5 aktive Rechnungsabgrenzung  
 
5. aktive 

Rech-
nungs-
abgren-

zung 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-

schluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

 864.156,07 39.021,06 1.792,08 3.017,96 24.540,45 932.527,62 -9.324,00 923.203,62 

   
 Die im Summenabschluss addierten aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 

belaufen sich auf 932.527,62 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu ent-
nehmen. Einzelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes 
bzw. den Einzelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnommen 
werden.  

 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) ist ein Betrag 

von 9.324,00 € eliminiert worden. Es handelt sich hierbei um eine Rechnung 
der Impuls an den Stammhaushalt für einen Qualifizierungskurs der im Jahr 
2012 begonnen wurde und in 2013 geendet hat. Vereinbarungsgemäß wurde 
der Gesamtbetrag in 2012 beglichen und musste daher entsprechend abge-
grenzt werden.  

 
 4.3.4.2.1 Aktiva 
 

Aktiva Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-

schluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
1. imma-
terielles 
Vermö-
gen 

81.091.955,95 13.109,00 48.714,00 4.514,00 5,01 81.158.297,96   81.158.297,96

2. Sach-
vermö-
gen 

170.890.066,27 7.278.200,70 630.819,00 1.250.835,09 22.403.843,14 202.453.764,20   202.453.764,20

3. Fi-
nanzver-
mögen 

32.881.616,26 1.128.223,02 510.647,35 548.732,12 332.481,48 35.401.700,23 -6.068.084,91 29.333.615,32

4. liquide 
Mittel 52.485.677,89 997.776,72 730.102,53 136.521,69 416.788,06 54.766.866,89   54.766.866,89

5. aktive 
Rech-
nungs-
abgren-
zung 

864.156,07 39.021,06 1.792,08 3.017,96 24.540,45 932.527,62 -9.324,00 923.203,62

Summe  
Aktiva 338.213.472,44 9.456.330,50 1.922.074,96 1.943.620,86 23.177.658,14 374.713.156,90 -6.077.408,91 368.635.747,99

  
 Die Aktiva im Gesamtabschluss betragen 368.635.747,99 €. Diese Position 

spiegelt das Gesamtvermögen des Konzerns Landkreis Hameln-Pyrmont 
wieder. 
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 4.3.4.2.2 Passiva 
 
 4.3.4.2.2.1 Nettoposition  
  
1. Netto-
position 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summen-

abschluss 
Konso-

lidierung 
Gesamt-

abschluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
1.1 Basis-
Reinver-
mögen 

-45.329.565,94 1.533.875,64 256.000,00 25.000,00 2.145.450,00 -41.369.240,30 -3.960.325,64 -45.329.565,94

1.2 Rück-
lagen 43.647.103,19 1.784.516,54 1.839.000,00 669.500,00 2.850.240,72 50.790.360,45 -2.227.280,36 48.563.080,09

1.3 Jah-
res-
ergebnis 

-15.284.866,60 92.527,39 -1.783.312,99 358.917,50   -16.616.734,70 1.882.562,85 -14.734.171,85

1.4 Son-
derposten 158.993.450,44         158.993.450,44   158.993.450,44

Zwischen-
summe 142.026.121,09 3.410.919,57 311.687,01 1.053.417,50 4.995.690,72 151.797.835,89 -4.305.043,15 147.492.792,74

1.5 Antei-
le an 
verbun-
denen 
Aufgaben-
trägern im 
Fremdbe-
sitz 

      622.200,00 622.200,00

1.6 Aus-
gleichs-
posten für 
Anteile 
anderer 
Gesell-
schafter 

           926.097,06 926.097,06

Summe 
Netto-
position 

142.026.121,09 3.410.919,57 311.687,01 1.053.417,50 4.995.690,72 151.797.835,89 -2.756.746,09 149.041.089,80

 
 Die Nettoposition beläuft sich im Summenabschluss auf 151.797.835,89 €. Im 

Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) wurde der Buchwert 
der verbundenen Aufgabenträger (Aktivseite der Bilanz) gegen das in der 
Summenbilanz ermittelte Eigenkapital des verbundenen Aufgabenträgers auf-
gerechnet. Zum Eigenkapital der verbundenen Aufgabenträger zählen die Po-
sitionen Basis-Reinvermögen/Stammkapital, Rücklagen und Ergebnisvorträge 
aus Vorjahren, die jeweils eliminiert worden sind. Folgende Konsolidierungs-
schritte sind innerhalb der Nettoposition vorgenommen worden: 

 
Bilanzposition 1.1 Basis-Reinvermögen 
 
Das Basis-Reinvermögen ist die Differenz aus Nettoposition abzgl. Rückla-
gen, Jahresergebnis, Sonderposten, Anteilen an verbundenen Aufgabenträ-
gern im Fremdbesitz und Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschaf-
ter. Bei den verbundenen Aufgabenträgern wird im Basis-Reinvermögen das 
Stammkapital bilanziert; diese Beträge sind bei allen verbundenen Aufgaben-
trägern positiv. Beim Stammhaushalt ist das Basis-Reinvermögen aufgrund 
der hohen Rücklagenbestände und Sonderposten negativ (vgl. Ausführungen 
zu den Bilanzen des Stammhaushaltes). Dadurch errechnet sich auch im 
Summenabschluss ein negatives Basis-Reinvermögen von - 41.369.240,30 €.  
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Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) wird das anteilige 
Stammkapital der verbundenen Aufgabenträger mit den beim Stammhaushalt 
bilanzierten Anteilen (Bilanzpositionen „Anteile an verbundenen Unterneh-
men“ und „Sondervermögen mit Sonderrechnung“) verrechnet.  
 

verbundene 
Aufgabenträger 

Stammkapital  
in € 

KreisAbfallWirtschaft 1.533.875,64 
Verkehrsgesellschaft Hameln-Pyrmont mbH 256.000,00 
Impuls - gemeinnützige Gesellschaft für 
Arbeit und Qualifizierung mbH 25.000,00 

Kreissiedlungsgesellschaft des Landkreises 
Hameln-Pyrmont mbH 2.145.450,00 

Summe 3.960.325,64 
 
Der Betrag von 3.960.325,64 € ist in voller Höhe eliminiert worden. Das in der 
Gesamtbilanz auszuweisende Basis-Reinvermögen beläuft sich damit auf  
- 45.329.565,94 €. 
 
Bilanzposition 1.2 Rücklagen 
  

Rücklagen Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summen-

abschluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € In € in € in € in € in € in € in € 

1.2.1 Rückla-
gen aus Über-
schüssen des 
ordentlichen 
Ergebnisses 

      669.500,00 722.111,25 1.391.611,25 3.411.865,65 4.803.476,90

1.2.2 Rückla-
gen aus Über-
schüssen des 
außerordentli-
chen Ergebnis-
ses 

     

1.2.4 zweck-
gebundene 
Rücklagen 

8.907.802,87 1.784.516,54     2.128.129,47 12.820.448,88 -3.800.146,01 9.020.302,87

1.2.5 sonstige 
Rücklagen 34.739.300,32   1.839.000,00     36.578.300,32 -1.839.000,00 34.739.300,32

Summe Rück-
lagen 43.647.103,19 1.784.516,54 1.839.000,00 669.500,00 2.850.240,72 50.790.360,45 -2.227.280,36 48.563.080,09

 
1.2.1/1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen des ordentli-
chen/außerordentlichen Ergebnisses 
 
Die bei der Impuls und der KSG bestehenden Rücklagen aus Überschüssen 
des ordentlichen Ergebnisses von insgesamt 1.391.611,25 € werden in einem 
ersten Schritt im Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) in 
voller Höhe eliminiert. 
 
In einem zweiten Schritt wurde der Buchwert der verbundenen Aufgabenträ-
ger gegen das in der vereinheitlichen Bilanz ermittelte Eigenkapital des ver-
bundenen Aufgabenträgers (Stammkapital, Rücklagen und Ergebnisvorträge 
aus Vorjahren) aufgerechnet.  
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Dabei hat sich eine Aufrechnungsdifferenz (Unterschiedsbetrag) ergeben, 
weil sich der Beteiligungsbuchwert im Einzelabschluss für den Stammhaus-
halt und das (anteilige) Eigenkapital/Reinvermögen nicht entsprechen. Der 
Unterschiedsbetrag ist in allen Fällen passivisch, weil das Eigenkapital des 
verbundenen Aufgabenträgers höher ist als der Beteiligungsbuchwert und er-
rechnet sich wie folgt: 
 

verbundener 
Aufgabenträger 

Nettoposition
in € 

Anteil des 
Landkreises 
an der Netto-

position 
in € 

abzgl. 
Stammkapital 

des Land-
kreises  

in € 

abzgl.  
anteiliger Jah-

resüber-
schuss/ 

zzgl. anteiliger 
Jahresfehl-

betrag 
in € 

passivi-
scher Un-

terschieds-
betrag 

in € 

KreisAbfallWirtschaft 
3.410.919,57

100 % = 
3.410.919,57 1.533.875,64 - 92.527,39 1.784.516,54

Verkehrsgesellschaft 
Hameln-Pyrmont mbH 311.687,01

100 % = 
311.687,01 256.000,00 55.687,01

Impuls - gemeinnützige 
Gesellschaft für Arbeit 
und Qualifizierung mbH 

1.053.417,50
90 % = 

948.075,75 22.500,00 + 10.712,19 936.287,94

Kreissiedlungsgesell-
schaft des Landkreises 
Hameln-Pyrmont mbH 

4.995.690,72
71,116 % =  

3.552.735,41
 

1.325.750,00 2.026.985,41

Summe 9.771.714,80 8.223.417,74 3.338.125,64 - 81.815,20 4.803.476,90
 

Der passivische Unterschiedsbetrag von 4.803.476,90 € ist im Gesamtab-
schluss als Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses aus-
zuweisen (vgl. Tz. 4.3.2.1.1 Kapitalkonsolidierung). „Unter dem Strich“ haben 
sich die Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses im Zuge 
der Konsolidierung um 3.411.865,65 € erhöht. 
 
Anmerkung: 
Es sind lediglich die Jahresergebnisse der KAW und der Impuls zu berück-
sichtigen, weil diese auf „neue Rechnung“ vorgetragen werden. Die VHP und 
die KSG gleichen ihr Jahresergebnis im Rahmen der Mittelverwendung aus. 
 
Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses bestehen 
nicht. 
 
1.2.4 zweckgebundene Rücklagen 
 
Die zweckgebundenen Rücklagen belaufen sich im Summenabschluss auf 
12.820.448,88 €. Davon entfallen 1.784.516,54 € auf die KAW und 
2.128.129,47 € auf die KSG. Diese beiden Beträge wären grundsätzlich in 
voller Höhe zu eliminieren. Bei der KAW ist in dem genannten Gesamtbetrag 
allerdings die an den Stammhaushalt abzuführende Eigenkapitalverzinsung 
enthalten. Dieser Betrag ist bereits bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses 
mindernd berücksichtigt worden (vgl. Tz. 4.3.4.1.5 Gesamtbilanzgewinn/ 
-verlust) und bleibt daher an dieser Stelle unberücksichtigt. 
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verbundener 

Aufgabenträger  
zweckgebun-

dene Rücklage  
in € 

nicht zu  
berücksichti-

gender Betrag 
in €

Konsolidie-
rungsbetrag  

in € 

KreisAbfallWirt-
schaft 

1.784.516,54 112.500,00 1.672.016,54

Kreissiedlungs-
gesellschaft des 
Landkreises Ha-
meln-Pyrmont 
mbH 

2.128.129,47 2.128.129,47

Summe 3.912.646,01 112.500,00 3.800.146,01
 

Es ist daher eine Konsolidierung in Höhe von 3.800.146,01 € vorzunehmen. 
Damit verbleiben im Gesamtabschluss auszuweisende zweckgebundene 
Rücklagen von 9.020.302,87 €. 

 
1.2.5 sonstige Rücklagen 
 
Die sonstigen Rücklagen belaufen sich im Summenabschluss auf 
36.578.300,32 €. Davon entfällt ein Betrag von 1.839.000,00 € auf die VHP, 
der in voller Höhe zu konsolidieren ist.  
 
Insgesamt hat sich die Bilanzposition „Rücklagen“ im Zuge der Konsolidie-
rung um 2.227.280,36 € auf 48.563.080,09 € verringert. 
 
Bilanzposition 1.3 Jahresergebnis 

 
1.3 Jahreser-

gebnis Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summen-
abschluss Konsolidierung Gesamt-

abschluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

1.3.1 Ergebnis-
vortrag aus 
Vorjahren 

-14.436.033,46     370.819,93   -14.065.213,53 -370.819,93 -14.436.033,46

1.3.2 Gesamtbi-
lanzgewinn/ 
-verlust 

-848.833,14 92.527,39 -1.783.312,99 -11.902,43   -2.551.521,17 2.253.382,78 -298.138,39

Summe Jah-
resergebnis -15.284.866,60 92.527,39 -1.783.312,99 358.917,50 -16.616.734,70 1.882.562,85 -14.734.171,85

 
1.3.1 Ergebnisvortrag aus Vorjahren 
 
Ergebnisse aus Vorjahren wurden im Stammhaushalt und bei der Impuls bi-
lanziert. Der im Summenabschluss ausgewiesene Betrag beläuft sich auf  
- 14.065.213,53 €. Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) 
wird der Ergebnisvortrag der Impuls von 370.819,93 € in voller Höhe elimi-
niert, so dass im Gesamtabschluss ein Betrag von - 14.436.033,46 € ver-
bleibt. 
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1.3.2 Gesamtbilanzgewinn/-verlust 
 
Die Zeile Gesamtbilanzgewinn/-verlust ist aus der konsolidierten Ergebnis-
rechnung übernommen worden. Zur Ermittlung der Beträge wird daher auf die 
ausführlichen Erläuterungen in Tz. 4.3.4.1.5 Gesamtbilanzgewinn/-verlust 
verwiesen. 
 
Bilanzposition 1.4 Sonderposten 
 
Die Sonderposten bestehen ausschließlich im Stammhaushalt. Der in der Bi-
lanz des Stammhaushaltes ausgewiesene Betrag entspricht damit dem 
Summenabschluss und beläuft sich auf 158.993.450,44 €. Eine Konsolidie-
rung war bei dieser Position nicht durchzuführen. 
 
 Bilanzposition 1.5 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern im Fremd-
besitz 

 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Kapitalkonsolidierung) sind die Vermö-

gensgegenstände, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Sonderposten sowie 
Rechnungsabgrenzungsposten der verbundenen Aufgabenträger in voller 
Höhe in die Gesamtbilanz aufgenommen worden. Bei der KAW und der VHP, 
deren Stammkapital der Landkreis zu 100 % trägt, ist dieses ohne weiteres 
möglich. Bei der Impuls und der KSG, bei denen der Landkreis Hameln-
Pyrmont nicht das komplette Stammkapital hält, müssen die Anteile an ver-
bundenen Aufgabenträgern im Fremdbesitz auf der Passivseite (die die Mit-
telherkunft darstellt) gesondert ausgewiesen werden. Diese errechnen sich 
wie folgt: 

  
verbundener Auf-

gabenträger 
Basis-

Reinvermö-
gen/Stamm-

kapital 

davon beim 
Landkreis akti-

vierte Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen 

in € 

Anteile an ver-
bundenen 

Aufgabenträ-
gern im 

Fremdbesitz 
in € 

Impuls - gemeinnüt-
zige Gesellschaft für 
Arbeit und Qualifi-
zierung mbH 

25.000,00 22.500,00 
(=90 %) 

2.500,00

Kreissiedlungsge-
sellschaft des Land-
kreises Hameln-
Pyrmont mbH 

2.145.450,00 1.525.750,00 
(= rd. 71,116 %) 

619.700,00

Gesamtbilanz  622.200,00
  
 Bilanzposition 1.6 Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 
 
 Auf die Ausführungen zu Bilanzposition 1.5 wird dem Grunde nach verwiesen. 

Während dort eine gesonderte Ausweisung des Stammkapitals im Fremdbe-
sitz erfolgt ist, ist ein weiterer Ausgleichsposten für das übrige Eigenkapital im 
Fremdbesitz (Rücklagen und Jahresergebnis) zu bilden. Dieser errechnet sich 
wie folgt: 
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verbundener 
Aufgabenträger 

Nettopositi-
on 
in € 

abzgl. Anteil 
des Land-
kreises an 

der Nettopo-
sition 
in € 

Gesamtbe-
trag für an-
dere Gesell-

schafter 
in € 

abzgl. Anteile 
im Fremdbe-
sitz (Bilanz-
position 1.5) 

in € 

Ausgleichs-
posten für 
Anteile an-
derer Ge-

sellschafter 
in € 

Impuls - gemeinnützige 
Gesellschaft für Arbeit 
und Qualifizierung mbH 

1.053.417,50
90 % = 

948.075,75 105.341,75
 

2.500,00 102.841,75

Kreissiedlungsgesell-
schaft des Landkreises 
Hameln-Pyrmont mbH 

4.995.690,72
71,116 % =  

3.552.735,41
 

1.442.955,31
 

 
619.700,00 823.255,31

Summe 6.049.108,22 4.500.811,16 1.548.297,06 622.200,00 926.097,06
 
 Die Nettoposition hat sich im Rahmen der Konsolidierung um 2.756.746,09 € 

auf 149.041.089,80 € verringert. 
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 4.3.4.2.2.2 Schulden  
 
2. Schul-

den 
Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summen-
abschluss 

Konsoli-
dierung 

Gesamt-
abschluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
2.1 Geld-
schulden 123.712.159,52 4.917.669,63 612.504,39 532.837,78 15.103.952,85 144.879.124,17 -2.998.732,53 141.880.391,64

2.2 Ver-
bindlich-
keiten aus 
kreditähn-
lichen 
Rechtsge-
schäften 

7.912.134,32         7.912.134,32 -250.111,37 7.662.022,95

2.3 Ver-
bindlich-
keiten aus 
Lieferun-
gen und 
Leist-
ungen 

390.061,81 468.321,67 598.679,41 43.077,30 278.800,52 1.778.940,71 -35.343,70 1.743.597,01

2.4 Trans-
ferver-
bindlich-
keiten 

1.021,26 32.500,00 4.790,51     38.311,77   38.311,77

2.5 son-
stige Ver-
bindlich-
keiten 

2.408.712,52 80.647,98 126.028,30 89.736,80 1.592.045,26 4.297.170,86 -27.151,22 4.270.019,64

Summe 
Schulden 134.424.089,43 5.499.139,28 1.342.002,61 665.651,88 16.974.798,63 158.905.681,83 -3.311.338,82 155.594.343,01

  
 Die Schulden belaufen sich im Summenabschluss auf 158.905.681,83 €. Die 

konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Einzelheiten können dem 
Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Einzelabschlüssen der ver-
bundenen Aufgabenträger entnommen werden. In der Position „Schulden“ 
sind folgende Konsolidierungsschritte vorgenommen worden: 

 
 Bilanzposition 2.1 Geldschulden 
  
 Die Geldschulden belaufen sich im Summenabschluss auf 144.879.124,17 €. 

Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) wurden Gesell-
schafterdarlehen des Stammhaushaltes an die KSG in Höhe von 
2.998.732,53 € eliminiert, so dass im Gesamtabschluss ein Betrag von 
141.880.391,64 € verbleibt.  

 
 Bilanzposition 2.2 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäf-

ten  
.  

Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften werden ausschließ-
lich im Stammhaushalt ausgewiesen. Der in der Bilanz des Stammhaushaltes 
ausgewiesene Betrag entspricht damit dem Summenabschluss und beläuft 
sich auf 7.912.134,32 €.  
 
Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) wurden eine 
Verbindlichkeit des Stammhaushaltes an die KSG in Höhe von 250.111,37 € 
eliminiert. Diese resultiert aus der Erweiterungsbaumaßnahme an der Feuer-
wehrtechnischen Zentrale (FTZ) in Kirchohsen, die die KSG im Rahmen eines 
kreditähnlichen Rechtsgeschäftes für den Landkreis durchgeführt hat.  
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 Bilanzposition 2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen belaufen sich im 

Summenabschluss auf 1.778.940,71 €. Die konsolidierten Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 
     Verbindlichkeiten 
                           an 
Verbindlich- 
keiten von 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Stammhaushalt  28.900,91   28.900,91
KAW        
VHP        
Impuls  3.248,80     3.248,80
KSG 3.193,99       3.193,99
Summe  3.193,99 32.149,71   35.343,70

  
 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben sich damit im 

Zuge der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) um 35.343,70 € auf 
1.743.597,01 € verringert. 

 
 Bilanzposition 2.4 Transferverbindlichkeiten 
 

 Die Transferverbindlichkeiten belaufen sich im Summenabschluss auf 
38.311,77 €. Eine Konsolidierung war bei dieser Position nicht durchzuführen. 

 
 Bilanzposition 2.5 sonstige Verbindlichkeiten 
  
 Die sonstigen Verbindlichkeiten belaufen sich im Summenabschluss auf 

4.297.170,86 €. Die konsolidierten sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich 
wie folgt zusammen: 

 
     Verbindlichkeiten 
                           an 
Verbindlich- 
keiten von 

Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summe 

 in € in € in € in € in € in € 
Landkreis  19.714,03 7.437,03 0,16 27.151,22
KAW        0,00
VHP        0,00
Impuls     
KSG       
Summe  19.714,03 7.437,03 0,16 27.151,22

 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) wurden bei den 

sonstigen Verbindlichkeiten 27.151,22 € eliminiert, so dass im Gesamtab-
schluss ein Betrag von 4.270.019,64 € verbleibt. 
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  4.3.4.2.2.3 Rückstellungen  
  

3. Rück-
stellungen Stammhaushalt KAW VHP Impuls KSG Summen-

abschluss 
Konso-

lidierung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

3.1 Pensions-
rückstellungen 53.992.835,00       343.205,00 54.336.040,00   54.336.040,00

3.2 Rückstel-
lungen für Al-
tersteilzeitarbeit 
und ähnliche 
Maßnahmen 

3.709.200,11 504.000,00     30.280,94 4.243.481,05   4.243.481,05

3.3 Rückstel-
lungen für 
unterlassene 
Instandhaltung 

        775.398,20 775.398,20   775.398,20

3.6 Rückstel-
lungen im 
Rahmen des 
Finanzaus-
gleichs und von 
Steuerschuld-
verhältnissen 

  23.493,25   23.978,80   47.472,05   47.472,05

3.8 andere 
Rückstellungen 2.589.617,16 18.778,40 264.475,80 191.248,68 27.248,42 3.091.368,46   3.091.368,46

Summe Rück-
stellungen 60.291.652,27 546.271,65 264.475,80 215.227,48 1.176.132,56 62.493.759,76 62.493.759,76

 
 Die Rückstellungen belaufen sich im Summenabschluss auf 62.493.759,76 €. 

Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen. Einzelheiten können 
dem Jahresabschluss des Stammhaushaltes bzw. den Einzelabschlüssen der 
verbundenen Aufgabenträger entnommen werden. Eine Konsolidierung war 
bei dieser Position nicht durchzuführen. 

  
  4.3.4.2.2.4 passive Rechnungsabgrenzung 
 
4. passi-
ve Rech-
nungs-
abgren-

zung 

Stammhaus-
halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-

schluss 
Konsolidie-

rung 
Gesamtab-

schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 

 1.471.609,65   3.909,54 9.324,00 31.036,23 1.515.879,42 -9.324,00 1.506.555,42

 
 Die im Summenabschluss addierten passiven Rechnungsabgrenzungsposten 

belaufen sich auf 1.515.879,42 €. Die konkrete Verteilung ist der Tabelle zu 
entnehmen. Einzelheiten können dem Jahresabschluss des Stammhaushal-
tes bzw. den Einzelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger entnom-
men werden.  

 
 Im Rahmen der Vollkonsolidierung (Schuldenkonsolidierung) ist ein Betrag 

von 9.324,00 € eliminiert worden. Es handelt sich hierbei um eine Rechnung 
der Impuls an den Stammhaushalt für einen Qualifizierungskurs der im Jahr 
2012 begonnen wurde und in 2013 geendet hat. Vereinbarungsgemäß wurde 
der Gesamtbetrag in 2012 beglichen und musste daher entsprechend abge-
grenzt werden.  
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 Die in der Gesamtbilanz auszuweisenden passiven Abgrenzungsposten be-
laufen sich auf 1.506.555,42 €. 

 
 4.3.4.2.2 Passiva 
 
Passiva Stammhaus-

halt KAW VHP Impuls KSG Summenab-
schluss 

Konsolidie-
rung 

Gesamtab-
schluss 

 in € in € in € in € in € in € in € in € 
1. Netto-
position 142.026.121,09 3.410.919,57 311.687,01 1.053.417,50 4.995.690,72 151.797.835,89 -2.756.746,09 149.041.089,80

2. Schul-
den 134.424.089,43 5.499.139,28 1.342.002,61 665.651,88 16.974.798,63 158.905.681,83 -3.311.338,82 155.594.343,01

3. Rück-
stellun-
gen 

60.291.652,27 546.271,65 264.475,80 215.227,48 1.176.132,56 62.493.759,76  62.493.759,76

4. passi-
ve Rech-
nungs-
abgren-
zung 

1.471.609,65   3.909,54 9.324,00 31.036,23 1.515.879,42 -9.324,00 1.506.555,42

Summe 
Passiva 338.213.472,44 9.456.330,50 1.922.074,96 1.943.620,86 23.177.658,14 374.713.156,90 -6.077.408,91 368.635.747,99

 
 Die Passiva im Gesamtabschluss betragen 368.635.747,99 €. Diese Position 

zeigt die Mittelherkunft (Eigen- und Fremdkapital) auf. 
 
 4.3.4.3 Kapitalflussrechnung (§ 128 Absatz 6 NKomVG) 
 
 Gem. § 128 Abs. 6 NKomVG ist die Kapitalflussrechnung dem Konsolidie-

rungsbericht beizufügen. 
 

 Der Landkreis Hameln-Pyrmont hat als Stichtag für den ersten konsolidierten 
Gesamtabschluss den 31.12.2012, deshalb kann frühestens zum 01.01.2013 
eine Gesamteröffnungsbilanz vorliegen, die für die Kapitalflussrechnung not-
wendig ist. Der Landkreis Hameln-Pyrmont wird erstmals für das Haushalts-
jahr 2013 eine Kapitalflussrechnung gem. § 179 Abs. 3 NKomVG erstellen.  
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4.4 Gesamtüberblick 
 

4.4.1 Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Gesamtla-
ge des Konzerns Landkreis Hameln-Pyrmont 

 
4.4.1.1 Ergebnislage 

 
 Die Summe der ordentlichen Erträge beträgt in der konsolidierten Ergebnis-
rechnung rd. 228,4 Mio. €. Davon stammen rd. 199,5 Mio. € aus der Ergeb-
nisrechnung für den Stammhaushalt. Die Summe der ordentlichen Aufwen-
dungen beträgt in der konsolidierten Ergebnisrechnung rd. 228,9 Mio. €, aus 
dem Stammhaushalt wurden rd. 199,0 Mio. € einbezogen. Das bedeutet, dass 
die in der konsolidierten Ergebnisrechnung befindlichen Erträge und Aufwen-
dungen zu rd. 87% aus dem Stammhaushalt kommen. Diese Quote zeigt auf, 
wie stark der konsolidierte Gesamtabschluss von den Entwicklungen im 
Stammhaushalt beeinflusst wird. Zur Zusammensetzung der Erträge und 
Aufwendungen wird auf die jeweiligen Einzelabschlüsse verwiesen. 
 
Aufgrund der erstmaligen Aufstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses 
zum 31.12.2012 liegen keine vergleichbaren Zahlen für das Vorjahr vor.  
 
Um auch im ersten konsolidierten Gesamtabschluss eine Entwicklung im Ver-
gleich zum Vorjahr ablesen zu können, wurden hilfsweise die Einzeljahresab-
schlüsse 2011 und 2012 jeweils zu einem Summenabschluss zusammenge-
fasst.  
 
In der nachfolgenden Übersicht sind die Einzelergebnisse der Jahre 2011 und 
2012 gegenübergestellt: 
 

 Summen-
abschluss 

2011 
in T€ 

Summen-
abschluss 

2012 
in T€ 

Differenz 
Summen-

abschlüsse 
2011/2012  

in T€ 

konsoli-
dierte Er-
gebnis-

rechnung 
2012 
in T€ 

ordentliche Erträge 210.726 229.205 18.479 228.443
ordentliche Aufwendungen 217.286 230.209 12.923 228.866
ordentliches Ergebnis -6.560 -1.004 5.556 -423
außerordentliche Erträge 11.695 16.726 5.031 16.726
außerordentliche Aufwendungen 13.061 18.081 5.020 18.081
außerordentliches Ergebnis -1.366 -1.355 11 -1.355
Jahresergebnis -7.926 -2.359 5.567 -1.778

 
Der Summenabschluss 2011 wies ein negatives Jahresergebnis von  
-7.926 T€ aus, in 2012 belief sich das Ergebnis aus dem Summenabschluss 
auf -2.359 T€. Es liegt damit eine Verbesserung von 5.567 T€ vor. 
 
Die Gründe für die Verbesserung werden deutlich, wenn man die Einzeler-
gebnisse des Stammhaushaltes und der verbundenen Aufgabenträger ge-
genübergestellt: 
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 Jahresergebnis 
 2011 

in T€ 
2012 
in T€ 

Differenz 
in T€ 

Stammhaushalt -5.862 -849 5.013
KAW -779 93 872
VHP -1.585 -1.783 -198
Impuls 113 -12 -125
KSG 187 192 5
Summenabschluss -7.926 -2.359 5.567

 
Die größte Abweichung hat sich im Stammhaushalt ergeben. Die Erträge ha-
ben sich um rd. 11,9 Mio. € gesteigert. Ursächlich hierfür sind eine erhöhte 
Kreisumlage aufgrund der verbesserten Steuerdaten sowie die erstmalige Er-
stattung der Kosten für die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung durch den Bund (45 % in 2012). Allerdings haben sich die Aufwendun-
gen im Gegenzug um 6,8 Mio. € erhöht. Hauptursache waren Aufwandsstei-
gerungen im Bereich Jugend- und Sozialhilfe sowie Personalkostensteige-
rungen. Saldiert ergibt sich eine Verbesserung von rd. 5 Mio. €.  
Bei der KAW hat sich die Verbesserung hauptsächlich durch verbesserte Er-
träge, insbesondere im Bereich des Altpapiers (+ 750 T€) ergeben.  
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 4.4.1.2 Vermögenslage 
 

 Die Bilanzsumme der Gesamtbilanz beträgt rd. 368,6 Mio. €. Davon stammen 
rd. 338,2 Mio. € aus der Bilanz für den Stammhaushalt. Das bedeutet, dass 
das in die Gesamtbilanz eingeflossene Vermögen und die Schulden zu rd. 92 
% aus dem Stammhaushalt kommen. Diese Quote ist noch höher als bei der 
konsolidierten Ergebnisrechnung und macht die Bedeutung der Stammhaus-
halt-Bilanz für den konsolidierten Gesamtabschluss deutlich.  
 
 Die nachfolgende Übersicht gibt einen Überblick über die Veränderungen bei 
den einzelnen Bilanzpositionen.  

 
Darstellung nach Bilanzpositionen 

 2011 
in T€ 

2012 
in T€ 

Differenz 
Summen-

abschlüsse 
2011/2012 

in T€ 

Gesamt- 
bilanz zum 
31.12.2012

in T€ 

Aktiva  
immaterielles Vermögen 78.840 81.158 2.318 81.158
Sachvermögen 197.032 202.454 5.422 202.454
Finanzvermögen 43.161 35.402 -7.759 29.334
liquide Mittel 54.170 54.767 597 54.767
aktive Rechnungsabgrenzung 861 932 71 923
Summe Aktiva 374.064 374.713 649 368.636
Passiva  
Nettoposition 157.020 151.798 -5.222 149.041
Schulden 154.300 158.905 4.605 155.594
Rückstellungen 61.269 62.494 1.225 62.494
passive Rechnungsabgrenzung 1.475 1.516 41 1.507
Summe Passiva 374.064 374.713 649 368.636

 
Die Bilanzsumme hat sich um 649 T€ erhöht. Auf der Aktivseite ist eine Ver-
lagerung vom Finanzvermögen in das immaterielle Vermögen und in das 
Sachvermögen erfolgt.  
 
Auf der Passivseite haben die Schulden sich um 4.605 T€ erhöht und betra-
gen jetzt 42,41 % der Bilanzsumme (Vorjahr 41,25 %). Die Schulden betragen 
158.905 T€ und stehen dem Sachvermögen mit 202.454 T€ gegenüber.  
 
Die Nettoposition (errechnet aus dem Vermögen der Aktivseite abzüglich 
Schulden und Rückstellungen und passiven Rechnungsabgrenzungsposten) 
hat sich um 5.222 T€ verringert. Die Eigenkapitalquote beträgt jetzt 40,51 % 
(Vorjahr 41,98 %).  
 
Die Gründe für die Erhöhung werden deutlich, wenn man die Einzelergebnis-
se des Stammhaushaltes und der verbundenen Aufgabenträger gegenüber-
gestellt: 
 

 - 54 - 



 
Darstellung nach Konsolidierungskreis 

 2011 
in T€ 

2012 
in T€ 

Differenz 
in T€ 

Stammhaushalt 337.195 338.213 1.018
KAW 9.895 9.456 -439
VHP 1.201 1.922 721
Impuls 2.167 1.944 -223
KSG 23.606 23.178 -428
Summenabschluss 374.064 374.713 649

 
Im Stammhaushalt ist eine Verlagerung auf der Aktivseite zu beobachten. 
Dort ist der größte Wertzuwachs im immateriellen Vermögen durch geleistete 
Investitionszuschüsse und beim Sachvermögen durch Baumaßnahmen ent-
standen. Finanziert wurden diese Investitionen durch Rücklagenmittel (Fi-
nanzvermögen, liquide Mittel). „Unter dem Strich“ ist die Bilanzsumme um 
1.018 T€ gestiegen. Auf der Passivseite haben sich die langfristigen Kredite 
im Jahr 2012 um 2.484 T€ verringert. Aufgrund der stichtagsbezogenen Be-
trachtung haben sich die Liquiditätskredite um 6.500 T€ erhöht, so dass sich 
die Geldschulden insgesamt um 4 Mio. € erhöht haben. Die Erhöhung der 
Schulden im Stammhaushalt ist insbesondere auf die unterjährige Vorfinan-
zierung von Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen zurückzu-
führen. Diese Entwicklung ist letztlich auch ursächlich für die Verringerung der 
Nettoposition um 5,7 Mio. €. 
 
Bei der KAW hat sich die Bilanzsumme auf der Aktivseite aufgrund der Ab-
schreibungen des Anlagevermögens verringert. Auf der Passivseite haben 
sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie die Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen vermindert.  
 
Bei der VHP ist die Erhöhung der Bilanzsumme durch den Erwerb der Anteile 
an der RHP geprägt.  
 
Bei der Impuls haben die Abschreibungen auf das Sachvermögen und ein 
zum Bilanzstichtag niedrigerer Forderungs- und Geldmittelbestandes zu einer 
verringerten Bilanzsumme geführt. Auf der Passivseite haben sich die Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten infolge planmäßiger Tilgungen und 
die kurzfristigen Verbindlichkeiten verringert.  
 
Bei der KSG resultiert die Verminderung der Bilanzsumme auf der Aktivseite 
durch die Verringerung im Sachvermögen aufgrund der Abschreibungen und 
im Finanzvermögen. Auf der Passivseite entsteht die Verminderung vorwie-
gend aus verringerten Kreditverbindlichkeiten aufgrund der planmäßigen Til-
gung.  
 
Der Gesamtkonzern verfügt nach wie vor über hohe Rücklagenbestände, die 
zur Finanzierung der Investitionen des Stammhaushaltes in den kommenden 
Jahren verwendet werden sollen. Die langfristigen Kredite haben sich im Jahr 
2012 um 2.945 T€ verringert. Aufgrund der stichtagsbezogenen Betrachtung 
haben sich die Liquiditätskredite um 6.500 T€ erhöht, so dass sich die Geld-
schulden insgesamt um 3,5 Mio. € erhöht haben.  
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Saldiert mit der Erhöhung der restlichen stichtagsbezogenen Verbindlichkei-
ten (+ 1.050 T€) erhöhen sich die Schulden insgesamt um 4,6 Mio. €. Diese 
Entwicklung zieht letztlich eine Verringerung der Nettoposition um 5,2 Mio. € 
nach sich. 
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4.4.2  Mindestangaben, die für den Beteiligungsbericht  
  nach § 151 NKomVG vorgeschrieben sind 
 
Für das Jahr 2014 soll noch ein gesonderter Beteiligungsbericht gemäß  
§ 151 NKomVG erstellt werden. Im Folgenden werden daher die in den kon-
solidierten Gesamtabschluss einbezogenen Aufgabenträger in der gebotenen 
Kürze dargestellt.  
 
Die Angaben sind im Wesentlichen den Jahresabschlüssen 2012 entnommen 
worden. Die Gremienbesetzungen u.ä. sind auf dem Stand 01.09.2013.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 4.4.2.1 KreisAbfallWirtschaft (KAW) 
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Sitz des Eigenbetriebes ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, 
Ohsener Str. 98.     

  
 Gegenstand des Eigenbetriebes ist die Erfüllung der Aufgaben des Land-
kreises Hameln-Pyrmont als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger. Dazu 
gehören insbesondere die Gewährleistung der Entsorgungssicherheit, Samm-
lung und Transport von Abfällen und Wertstoffen, die Verwertung, die Be-
handlung, Beseitigung und Ablagerung von Abfällen sowie die Durchführung 
weiterer abfallwirtschaftlicher Aufgaben für das Gebiet des Landkreises Ha-
meln-Pyrmont auf der Grundlage der gesetzlichen Vorschriften. Der Eigenbe-
trieb darf im Rahmen des § 136 NKomVG und der jeweils geltenden abfall-
rechtlichen Vorschriften bei Bedarf weitere Aufgaben im Bereich der Abfall-
wirtschaft übernehmen. 

 
Das Stammkapital des Eigenbetriebes beträgt 1.500.000,00 €. 
 
Organe des Eigenbetriebes sind der Betriebsausschuss und die Betriebslei-
tung. Die Betriebsleitung wird vom Landrat bestellt.  
 
Der Betriebsausschuss besteht aus acht stimmberechtigten Kreistagsmit-
gliedern und zusätzlich vier Mitgliedern, die die Beschäftigten vertreten. Hinzu 
kommen ggf. Grundmandatsträger. 
 
Der Betriebsausschuss setzt sich wie folgt zusammen: 

 
• Herr stv. Landrat Karl-Heinz Brandt  
• Herr Abg. Otto Deppmeyer 
• Herr Abg. Jobst-Werner Brüggemann 
• Herr Abg. Dr. Helmut Burdorf 
• Herr Abg. Walter Kramer  
• Herr Abg. Torsten Pieper 
• Herr Abg. Herbert Rode 
• Herr Abg. Heinrich Söfjer 
• Herr Abg. Helmuth Mönkeberg (Grundmandat) 
• Herr Abg. Helmut Zeddies (Grundmandat) 
• Herr Cord Bartling (Beschäftigter) 
• Frau Annegret Beißner (Beschäftigte) 
• Herr Christopher Schmidt (Beschäftigter) 
• Herr Arno Weidling (Beschäftigter) 

    
 

Vorsitzender des Betriebsausschusses ist Herr stv. Landrat Karl-Heinz 
Brandt. 

 
 Betriebsleiterin ist Frau Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Thimm. 
 
 
 
 

Bilanz der KAW zum zum
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31.12.2012 31.12.2011
  €  € 
Aktiva  
Anlagevermögen 7.709.794,43 8.389.765,75
Umlaufvermögen 1.707.515,01 1.462.187,01
Rechnungsabgrenzungsposten 39.021,06 43.136,87
Summe 9.456.330,50 9.895.089,63
  
Passiva  
Eigenkapital 3.410.919,57 3.430.892,18
Rückstellungen 546.271,65 510.000,00
Verbindlichkeiten 5.499.139,28 5.954.197,45
Summe 9.456.330,50 9.895.089,63
  

Gewinn- und Verlustrechnung der KAW 01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 13.993.150,70 13.256.316,25
Sonstige betriebliche Erträge 192.196,72 171.897,77
Summe 14.185.347,42 13.428.214,02
  
Materialaufwand 6.928.783,12 7.228.912,38
Personalaufwand 4.850.908,17 4.620.979,40
Abschreibungen 1.106.492,20 1.226.732,40
Sonstige betriebliche Aufwendungen 993.841,15 912.341,46
Summe 13.880.024,64 13.988.965,64
  
Erträge aus Beteiligungen 47.474,70 44.444,40
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 12.709,79 10.201,22
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 215.465,64 205.977,52
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 150.041,63 -712.083,52

  
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 36.824,24 22.000,00
sonstige Steuern  20.690,00 45.377,58
  
Jahresüberschuss/-fehlbetrag 92.527,39 -779.461,10
 
Der Eigenbetrieb hatte im Jahr 2012 durchschnittlich 103 (Vorjahr: 100) Be-
schäftigte.  

 
 Zum Geschäftsverlauf des Jahres 2012 führt der Lagebericht der KAW aus, 
dass das Wirtschaftsjahr im Ergebnis mit einem Jahresüberschuss von rd.  
93 T€ besser verlaufen ist, als veranschlagt war (Wirtschaftsplan 2012 Unter-
deckung von -177 T€).  
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Insgesamt sind die betrieblichen Erträge 2012 zum Vorjahr um 763 T€ gestie-
gen. Dies ist hauptsächlich auf die positive Marktsituation im Bereich des Alt-
papiers (+747 T€) zurückzuführen. Die betrieblichen Aufwendungen sind ins-
gesamt um 109 T€ gesunken. Während der Personalaufwand insbesondere 
durch die Verpflichtung der Altersteilzeitverträge um rd. 230 T€ und der sons-
tige betriebliche Aufwand um 81 T€ gestiegen sind, machen sich geringere 
Kosten bei den Aufwendungen für bezogene Leistungen i. H. v. 248 T€ sowie 
den Abschreibungen (-120 T€) bemerkbar. 
  
Die Bilanzsumme der KAW verminderte sich von 9,9 Mio. € im Jahr 2011 auf 
9,5 Mio. € im Berichtsjahr. Das Anlagevermögen verringerte sich gegenüber 
dem Vorjahr trotz des getätigten Investitionen in Höhe von 429 T€ aufgrund 
der Abschreibungen von 8,4 Mio. € auf 7,7 Mio. €. Die Investitionen umfassen 
im Wesentlichen Müllfahrzeuge und Abfallbehälter. 
 
Das Eigenkapital hat sich trotz des Jahresüberschusses durch die Abführung 
der Eigenkapitalverzinsung von 3.431 T€ auf 3.411 T€ leicht verringert. Die 
Eigenkapitalquote erhöhte sich allerdings von rd. 35 % auf 36 %. Unter Be-
rücksichtigung, dass die Gebührenrücklage zwar bilanziell dem Eigenkapital 
zugeordnet wird, aber dem Gebührenzahler zusteht, ergibt sich eine Eigenka-
pitalquote von 26 % (Vorjahr 24 %). 
 
Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des Landkreises 
haben sich im Jahr 2012 insofern ergeben, als die KAW eine Eigenkapitalver-
zinsung in Höhe von 112.500 € geleistet hat.   
  
Der Jahresabschluss 2012 der KAW wird nach § 128 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 
NKomVG voll konsolidiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 - 60 - 



4.4.2.2 Verkehrsgesellschaft Hameln-Pyrmont mbH (VHP) 
 
Sitz der Gesellschaft ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, Bahn-
hofsplatz 19. Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Han-
nover unter der Nr. HRB 100 476 eingetragen. 

 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Organisation, Koordination und Durch-
führung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) im Gebiet des Land-
kreises Hameln-Pyrmont und den angrenzenden Gebieten. Damit verfolgt die 
Gesellschaft das Ziel, im Landkreis Hameln-Pyrmont ein flächendeckendes, 
bedarfsgerechtes und finanziell tragbares Angebot an öffentlichen Verkehrs-
leistungen unter besonderer Berücksichtigung der Schülerbeförderung sicher-
zustellen. 

 
Die VHP beschäftigt nur in sehr geringem Umfang eigenes Personal und hat 
keine eigenen Omnibusse. Mit der Ende des Jahres 2002 abgeschlossenen 
Kooperationsvereinbarung wurde ein „virtueller Verbund“ mit der KVG Hameln 
mbH geschaffen, der zu einem einheitlichen Verkehrsangebot im Kreisgebiet 
und im Bereich der Stadt Hameln geführt hat. Darüber hinaus ist mit den 
Stadtwerken Bad Pyrmont Energie & Verkehrs GmbH ein Gemeinschaftstarif 
für das Kreisgebiet entwickelt worden. 

 
Das Stammkapital der VHP betrug zum Stichtag 31.12.2012 256.000 €. Im 
Vergleich zu den finanziellen Verpflichtungen der VHP war dieser Betrag ver-
hältnismäßig gering, zumal die Gesellschaft fortlaufend defizitär geführt wird. 
Das Stammkapital wurde daher in 2013 um 50.000 € auf 306.000 € erhöht. 
Alleiniger Gesellschafter ist der Landkreis Hameln-Pyrmont. 

 
Im Jahr 2012 hat die VHP das Stammkapital der Regionalverkehr Hameln-
Pyrmont GmbH (RHP) in voller Höhe übernommen und ist seitdem alleiniger 
Gesellschafter. Für die RHP wurde im Rahmen einer Kettenkonsolidierung bei 
der „Mutter“ VHP voll konsolidiert und ist über diesen Weg auch im konsoli-
dierten Gesamtabschluss des Landkreises enthalten.  
 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichts-
rat und die Geschäftsführung. 

 
Die Vertretung des Landkreises in der Gesellschafterversammlung wird 
durch Frau Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Meißner wahrgenommen.  

 
Gem. § 11 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages besteht der Aufsichtsrat aus 9 
Mitgliedern, die vom Kreistag benannt werden, darunter mindestens ein Ver-
treter der Kreisverwaltung. Folgende Personen gehören dem Aufsichtsrat an: 

 
• Herr Abg. Klaus Arnold 
• Herr Abg. Otto Deppmeyer 
• Herr Abg. Michael Ebbecke 
• Herr Abg. Constantin Grosch 
• Herr Abg. Rolf Keller 
• Herr Abg. Herbert Rode 
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• Herr Abg. Burkhard Schraps 
• Herr Abg. Hartmut Tegtmeier 
• Herr Erster Kreisrat Carsten Vetter  

   (als Vertreter der Kreisverwaltung) 
 
Aufsichtsratsvorsitzender ist Herr Abg. Burkhard Schraps. 

 
Als derzeit alleiniger Geschäftsführer bestellt ist Herr Thorsten Rühle (seit 
01.06.2012). 
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Bilanz der VHP zum 
31.12.2012 

zum
31.12.2011

 € €
Aktiva  
Anlagevermögen 205.607,00 196.857,00
Umlaufvermögen 1.041.447,50 1.002.746,95
Rechnungsabgrenzungsposten 1.792,08 1.792,08
Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag  35.568,02
Summe 1.248.846,58 1.236.964,05
  
Passiva  
Eigenkapital 311.687,01 0,00
Rückstellungen 132.850,00 33.000,00
Verbindlichkeiten 800.400,03 1.197.776,76
Rechnungsabgrenzungsposten 3.909,54 6.187,29
Summe 1.248.846,58 1.236.964,05
  

Gewinn- und Verlustrechnung der VHP 01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 4.163.849,00 4.609.940,85
Sonstige betriebliche Erträge 361.808,93 401.309,77
Summe 4.525.657,93 5.011.250,62
  
Materialaufwand 5.697.397,73 5.988.134,37
Personalaufwand 257.073,76 228.318,03
Abschreibungen 21.674,89 17.723,30
Sonstige betriebliche Aufwendungen 331.496,33 362.816,96
Summe 6.307.642,71 6.596.992,66
  
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.147,56 5.711,88
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5.475,77 5.337,86
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.783.312,99 -1.585.368,02

  
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00
  
Jahresüberschuss/-fehlbetrag -1.783.312,99 -1.585.368,02
  
Verlust-/Gewinnvortrag aus dem Vorjahr -1.585.368,02 -1.304.267,81
Entnahme aus der Kapitalrücklage 1.585.368,02 1.304.267,81
Gewinnausschüttung 0,00 0,00
  
Bilanzgewinn/-verlust -1.783.312,99 -1.585.368,02
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Die Gesellschaft hatte im Jahr 2012 durchschnittlich 7 (Vorjahr: 6) Beschäftig-
te. 
Der Wirtschaftsplan des Jahres 2012 wies einen Fehlbetrag von 1.295.700 € 
aus. Der Geschäftsverlauf des Jahres 2012 hat dazu geführt, dass ein 
Nachtragswirtschaftsplan mit einem um 589.000 € erhöhten Jahresfehlbetrag 
von 1.839.000 € verabschiedet wurde. Der Nachtragswirtschaftsplan wurde 
erforderlich, weil Kostensteigerungen aus 2011 zum Teil nicht in der Planung 
2012 berücksichtigt waren bzw. sich aufgrund von Ertragsminderungen (z.B. 
Mindererträge Fahrausweise) bzw. unabweisbarer Kostensteigerungen (Auf-
wandssteigerungen durch nicht berücksichtigte Kilometerpreiserhöhungen der 
Subunternehmer, fehlende Aufwandsposition für Fahrgastbefragung, nicht be-
rücksichtigter Personalmehraufwand) die Notwendigkeit einer Nachkalkulation 
ergeben hatte. Zu Details wird auf die Vorlage Nr. 153/2012 verwiesen. 
 
Das Jahresergebnis liegt mit -1.783 T€ um rd. 56 T€ unter dem im Nach-
tragswirtschaftsplan prognostizierten Ergebnis, liegt aber um 198 T€ über 
dem Vorjahresergebnis. Ursächlich für die (geringe positive) Abweichung sind 
ein nicht so starker Anstieg der Dieselpreise und verringerte Verrechungsleis-
tungen der Regionalverkehr Hameln-Pyrmont GmbH (RHP). 

 
Die sich zum Jahresende ergebenden Bilanzverluste werden jeweils durch 
Inanspruchnahme der Kapitalrücklage, die aus den vom Landkreis im Ge-
schäftsjahr eingezahlten Beträge zur Verlustabdeckung gebildet wurde, aus-
geglichen. 

 
Die oben beschriebene finanzielle Entwicklung der VHP hatte im Haushalts-
jahr 2012 erhebliche Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirt-
schaft des Landkreises. In 2011 sind Verlustausgleichszahlungen von 1,3 
Mio. € an die VHP gezahlt worden. Darüber hinaus sind in 2012 überplanmä-
ßig Mittel von 291.568,02 € zur Verlustabdeckung 2011 bereitgestellt worden. 
Für das Geschäftsjahr 2012 war im Kreishaushalt 2012 ein Verlustausgleich 
in Höhe von 1,25 Mio. € veranschlagt. Darüber hinaus ist überplanmäßig ein 
Betrag von 589.000 € bereitgestellt worden.  

 
Der Haushaltsplan 2013 sieht Verlustausgleichszahlungen von 1,7 Mio. € für 
das laufende Wirtschaftsjahr vor, für die Folgejahre sind in Erwartung konzep-
tioneller Überlegungen des Geschäftsführers zur Abschmelzung des Defizits 
jeweils 1,5 Mio. € etatisiert. 

 
Der Jahresabschluss 2012 der VHP wird nach § 128 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 
NKomVG voll konsolidiert. 
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4.4.2.3 Impuls - gemeinnützige Gesellschaft für Arbeit und  
  Qualifizierung mbH (Impuls) 
 
Sitz der Gesellschaft ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, Oh-
sener Str. 106. Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht 
Hannover unter der Nr. HRB 100 824 eingetragen. 

 
Gegenstand des Unternehmens ist die berufliche Qualifikation und Fortbil-
dung von Langzeitarbeitslosen und anderen benachteiligten Personengrup-
pen einschließlich von Arbeitslosigkeit Bedrohter in zusätzlichen, gesellschaft-
lich nützlichen Beschäftigungsfeldern, um ihre Vermittlungsmöglichkeit in den 
Arbeitsmarkt zu schaffen und/oder zu verbessern.  

 
Zur Erreichung dieses Zieles ist eine enge Kooperation mit dem Landkreis 
Hameln-Pyrmont, den Städten und Gemeinden des Landkreises Hameln-
Pyrmont, der Arbeitsverwaltung, den Wohlfahrtsverbänden, den Kirchen, den 
Trägern beruflicher Qualifizierung, den Arbeitgeberorganisationen, den Ge-
werkschaften sowie den Betrieben und ihren Kammern erforderlich.  

 
Es besteht eine Zusammenarbeit mit dem Jobcenter Hameln-Pyrmont. Dabei 
muss sich die Impuls gGmbH nach den Arbeitsmarktreformen zum 
01.01.2005 (Hartz IV) bei ihren Angeboten aber wie andere Anbieter „am 
Markt“ orientieren und ihre Angebote entsprechend ausrichten. Die Gesell-
schaft verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke im Sinne der Abga-
benordnung (§§ 51 ff. AO). 

 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 25.000 €. Die Gesellschafter 
haben die Stammeinlagen wie folgt übernommen: 

 
Landkreis Hameln-Pyrmont 22.500 € (90,0 %)
DGB-Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN e.V. 2.500 € (10,0 %)

 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichts-
rat und die Geschäftsführung.  

 
Die Vertretung des Landkreises in der Gesellschafterversammlung wird 
durch Herrn Ersten Kreisrat Carsten Vetter wahrgenommen.  

 
Der Aufsichtsrat besteht aus 6 stimmberechtigten Mitgliedern und einem be-
ratenden Mitglied. Von diesen werden 4 Mitglieder durch den Kreistag be-
nannt.   

 
Folgende Abgeordnete fungieren zurzeit als VertreterIn des Landkreises im 
Aufsichtsrat: 

 
• Herr Abg. Otto Deppmeyer 
• Herr Abg. Michael Ebbecke 
• Frau Abg. Rosemarie Kreiensen 
• Frau Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Meißner, Dezernatsleiterin 

Zentrale Steuerung (als Vertreterin der Kreisverwaltung 
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Aufsichtsratsvorsitzende ist Frau Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Meiß-
ner, Dezernatsleiterin Zentrale Steuerung. 

 
Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Wolfgang Meier. 
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Bilanz der Impuls  zum 
31.12.2012 

zum
31.12.2011

 € €
Aktiva  
Anlagevermögen 1.255.349,09 1.329.002,09
Umlaufvermögen 685.253,81 834.404,31
Rechnungsabgrenzungsposten 3.017,96 3.206,06
Summe 1.943.620,86 2.166.612,46
  
Passiva  
Stammkapital 25.000,00 25.000,00
Gewinnrücklage 669.500,00 669.500,00
Bilanzgewinn 358.917,50 370.819,93
Rückstellungen 215.227,48 251.774,77
Verbindlichkeiten 665.651,88 796.198,56
Rechnungsabgrenzungsposten 9.324,00 53.319,20
Summe 1.943.620,86 2.166.612,46
  

Gewinn- und Verlustrechnung der Impuls  01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 2.607.697,19 3.042.941,54
Erträge aus Zuschüssen 3.007.760,39 2.975.909,98
Sonstige betriebliche Erträge 240.680,02 261.742,90
Summe 5.856.137,60 6.280.594,42
  
Materialaufwand 184.211,57 199.877,35
Personalaufwand 5.081.219,20 5.299.368,81
Abschreibungen 93.107,05 103.766,51
Sonstige betriebliche Aufwendungen 481.560,50 491.484,01
Summe 5.840.098,32 6.094.496,68
  
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.524,17 600,29
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 27.062,27 29.584,01
  
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -9.498,82 157.114,02

Außerordentliche Aufwendungen 0,00 5.132,39
Steuern 2.403,61 39.207,34
  
Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag  -11.902,43 112.774,29

 
Die Gesellschaft hatte im Jahr 2012 durchschnittlich 220 (Vorjahr: 260) Be-
schäftige. 
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Zum Geschäftsverlauf des Jahres 2012 führt der Lagebericht der Gesell-
schaft aus, dass sich bei der Gesamtentwicklung des Unternehmens das 
schwierige Umfeld widerspiegelt. Nicht zuletzt aufgrund konjunktureller Rah-
menbedingungen waren die Umsätze im Bereich wirtschaftliche Betätigung im 
Jahr 2012 rückläufig. Bedingt durch gesetzliche Änderungen zum 01.04.2012 
standen im Geschäftsjahr außerdem deutlich weniger Mittel zur Beschäfti-
gung von Langzeitarbeitslosen im Wirtschaftsbetrieb der Impuls gGmbH zur 
Verfügung. Beide Faktoren haben sich ergebnismindernd ausgewirkt. Das 
Unternehmen hat aus diesem Grund im Jahr 2012 ein negatives Jahreser-
gebnis von 11.902,43 T€ erzielt (lt. Wirtschaftsplan war eine Jahresüber-
schuss von 6.398 € geplant). 

 
Unmittelbare Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des 
Landkreises haben sich aus dem laufenden Geschäftsbetrieb nicht ergeben. 
Der Wirtschaftsplan 2013 geht von einem positiven Jahresergebnis in Höhe 
von rd. 3.600 € aus, so dass auch in 2013 weder Verlustausgleichszahlungen 
noch eine Gewinnabführung zu erwarten sind. In 2012 hat der Landkreis die 
Anteile vom Kuratorium für Wirtschaftsförderung Hameln-Pyrmont e.V. in Hö-
he von 2.500 € übernommen. 
 
 Der Jahresabschluss 2012 der Impuls gGmbH wird nach § 128 Abs. 4 Satz 1 
Nr. 4 NKomVG voll konsolidiert. 
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4.4.2.4 Kreissiedlungsgesellschaft des Landkreises Hameln- 
  Pyrmont (KSG) 

  
Sitz der Gesellschaft ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, Wil-
helmstraße 4. Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Han-
nover unter der Nr. HRB 100 018 eingetragen. 

 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Errichtung, Betreuung, Bewirtschaftung 
und Verwaltung von Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen, um eine 
sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung von breiten Schich-
ten der Bevölkerung zu erreichen. Die Gesellschaft kann außerdem alle im 
Bereich der Wohnungswirtschaft, des Städtebaus und der Infrastruktur anfal-
lenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke veräußern sowie Erbbaurechte 
ausgeben. Sie kann Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, Läden 
und Gewerbebauten, soziale, wirtschaftliche und kulturelle Einrichtungen und 
Dienstleistungen bereitstellen. Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweignieder-
lassung zu errichten, andere Unternehmen zu erwerben oder sich an solchen 
zu beteiligen. Sie darf auch sonstige Geschäfte betreiben, sofern diese dem 
Gesellschaftszweck mittelbar oder unmittelbar dienlich sind. Die Gesellschaft 
ist am 31.12.1989 als gemeinnütziges Wohnungsbauunternehmen anerkannt 
worden. Sie führt ihre Geschäfte nach den Grundsätzen der Wohnungs-
gemeinnützigkeit. 

 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 2.145.450 €. Stammeinlagen und 
Stimmrechte teilen sich wie folgt auf: 

 
Gesellschafter 

 
Stamm- 
kapital 

Ge-
schäfts-
anteil 

stimmbe- 
rechtigtes 
Kapital 

Stimm- 
anteil 

Landkreis Hameln-Pyrmont 1.525.750 € 71,116 % 757.400 € 55,00 %
Flecken Aerzen 79.800 € 3,719 % 79.800 € 5,79 %
Stadt Bad Münder 15.350 € 0,715 % 15.350 € 1,11 %
Stadt Bad Pyrmont 75.900 € 3,538 % 75.900 € 5,51 %
Flecken Coppenbrügge 50.200 € 2,340 % 50.200 € 3,64 %
Gemeinde Emmerthal 152.350 € 7,101 % 152.350 € 11,07 %
Stadt Hameln 63.550 € 2,962 % 63.550 € 4,61 %
Stadt Hessisch Oldendorf 15.350 € 0,715 % 15.350 € 1,11 %
Samtgemeinde Polle 2.650 € 0,124 % 2.650 € 0,19 %
Flecken Salzhemmendorf 164.550 € 7,670 % 164.550 € 11,95 %
Gesamt 2.145.450 € 100,00 % 1.377.100 € 100,00 %

 
Organe der KSG sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und 

 die Geschäftsführer. 
 

In der Gesellschafterversammlung sind die Gesellschafter im Verhältnis ih-
rer Beteiligung an der KSG vertreten, wobei je angefangene 50 € eines Ge-
schäftsanteils eine Stimme gewähren, allerdings darf das Stimmrecht eines 
Gesellschafters - unabhängig von der Höhe seiner Kapitalbeteiligung - maxi-
mal 55 % betragen.  
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Die Vertretung des Landkreises in der Gesellschafterversammlung wird durch 
Frau Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Meißner, Dezernatsleiterin Zentrale 
Steuerung, wahrgenommen.  

 
Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens 6 und höchstens 15 Personen. Die 
Anzahl wird durch die Gesellschafterversammlung bestimmt und ist zz. auf 
13 Mitglieder festgelegt.  

 
Der Landkreis Hameln-Pyrmont ist absprachegemäß berechtigt, 8 Aufsichts-
ratsmandate zu besetzen. Durch den Kreistag sind folgende Personen in den 
Aufsichtsrat entsandt worden:  

 
• Herr Peter Bartels 
• Herr Abg. Thomas Kock 
• Herr Abg. Walter Kramer 
• Frau Abg. Ingrid Merten 
• Herr Abg. Udo Nacke 
• Herr Abg. Hans-Ulrich Siegmund 
• Frau Ursula Wehrmann 

 
Außerdem ist Herr Erster Kreisrat Carsten Vetter als Verwaltungsvertreter Mit-
glied des Aufsichtsrates. 

 
Aufsichtsratsvorsitzender ist Herr Peter Bartels. 

 
Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Joachim Kruppki. 
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Bilanz der KSG zum 
31.12.2012 

zum
31.12.2011

 € €
Aktiva  
Anlagevermögen 20.861.868,91 21.268.177,17
Umlaufvermögen 2.291.248,78 2.313.368,71
Rechnungsabgrenzungsposten 24.540,45 24.330,60
Summe 23.177.658,14 23.605.876,48
  
Passiva  
Eigenkapital 4.995.690,72 4.803.247,64
Rückstellungen 1.176.132,56 1.185.800,96
Verbindlichkeiten 16.974.798,63 17.580.235,43
Rechnungsabgrenzungsposten 31.036,23 36.592,45
Summe 23.177.658,14 23.605.876,48
  

Gewinn- und Verlustrechnung der KSG 01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 4.421.433,31 4.550.324,70
Erhöhung/Verminderung des Bestandes 47.402,70 -185.328,73
Sonstige betriebliche Erträge 49.333,77 118.827,29
Summe 4.518.169,78 4.483.823,26
  
Aufwand für bezogene Lieferungen/Leistungen 2.479.052,29 2.372.380,67
Personalaufwand 608.036,07 647.445,15
Abschreibungen 542.756,32 583.229,73
Sonstige betriebliche Aufwendungen 275.874,47 260.227,33
Summe 3.905.719,15 3.863.282,88
  
Erträge aus anderen Wertpapieren und Auslei-
hungen d. Finanzanlagevermögens 153,81 186,17

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.108,73 2.637,05
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 307.125,33 320.148,10
  
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 309.587,84 303.215,50

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00
Sonstige Steuern 117.144,76 115.738,47
Jahresüberschuss  192.443,08 187.477,03
Einstellungen in Gewinnrücklagen 192.443,08 187.477,03
Bilanzergebnis 0,00 0,00

 
Die Gesellschaft hatte im Jahr 2012 durchschnittlich 13 (Vorjahr: 13) Beschäf-
tigte. 
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Zum Geschäftsverlauf des Jahres 2012 führt der Lagebericht der KSG aus, 
dass das Jahresergebnis mit einem Überschuss von rd. 192 T€ abgeschlos-
sen habe. Damit wurde das geplante Ergebnis um 17 T€ übertroffen. Die 
KSG hat mit dem Neu- und Umbau der Kita Oldendorf für den Flecken Salz-
hemmendorf sowie mit dem An- und Umbau der Kita Hemeringen für die 
Stadt Hess. Oldendorf zum Jahreswechsel 2012/2013 begonnen. Der Neu-, 
Um- und Erweiterungsbau der Kita Aerzen für den Flecken Aerzen wurde 
fristgerecht und unter Einhaltung des Kostenrahmens fertig gestellt. Die letzte 
der Eigentumswohnungen in Emmerthal, Am Markt 12, wurde im Geschäfts-
jahr 2012 zunächst in die Vermietung übernommen.   

 
Auch das Kerngeschäft der KSG, die Vermietung des eigenen Wohnungsbe-
standes, ist in 2012 zufriedenstellend verlaufen. Die durchschnittliche Leer-
standsquote im Berichtsjahr ist mit 2,4 % (Vorjahr: 2,6 %) weiterhin ver-
gleichsweise gering. Die durchschnittliche Sollmiete betrug 4,72 € pro qm. 
Zum Stichtag 31.12.2012 war ein Anteil von 25 % der Wohnungen barrierefrei 
bzw. -arm erreichbar. 
 
Im Einzelnen verteilt sich der Wohnungsbestand der KSG wie folgt: 

 

KSG Wohnungsbestand zum 31.12.2012
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Flecken Aerzen

Stadt Bad Münder

Stadt Bad Pyrmont

Flecken Coppenbrügge 

Gemeinde Emmerthal

Stadt Hameln 

Flecken Polle 

Flecken Salzhemmendorf

 
Unmittelbare Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des 
Landkreises haben sich nicht ergeben. Der Jahresüberschuss 2012 von rd. 
192 T€ wurde - wie in den Vorjahren - zur Stärkung des Eigenkapitals den 
Gewinnrücklagen zugeführt. Auch im Haushaltsplan 2013 sind - wie in den 
Vorjahren - keine Erträge eingeplant, da der Wirtschaftsplan 2013 zur Stär-
kung der Eigenkapitalquote der KSG wiederum eine Zuführung des erwarte-
ten Jahresüberschuss in Höhe von 382,4 T€ zu den Gewinnrücklagen vor-
sieht.  
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Der Jahresabschluss 2012 der KSG wird nach § 128 Abs. 4 Satz 1 Nr. 4 
NKomVG voll konsolidiert. 
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4.4.2.5 Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH 
 

Sitz der Gesellschaft ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, Saint-
Maur-Platz 1. Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Han-
nover unter der Nr. HRB 102 621 eingetragen. Der Gesellschaftsvertrag wur-
de am 24.01.2011 neu gefasst. 

 
Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung des öffentlichen Gesund-
heitswesens im Wege der Krankenhausversorgung der Bevölkerung nach § 1 
des Niedersächsischen Gesetzes zum Bundesgesetz zur wirtschaftlichen Si-
cherung der Krankenhäuser und zur Regelung der Krankenpflege (Nds. KHG) 
und der Versorgung mit pflegerischen Leistungen sowie die Förderung der Al-
tenhilfe. Diese Zwecke werden insbesondere verwirklicht durch die Über-
nahme und Fortführung des Betriebs des Kreiskrankenhauses Hameln sowie 
der Krankenpflegeschule, den Betrieb von Alten- und Pflegeeinrichtungen 
sowie zugehöriger Nebeneinrichtungen und Hilfsbetriebe. Die Gesellschafter-
versammlung hat am 03.12.2009 die Aufgabe der Gemeinnützigkeit mit Wir-
kung vom 03.12.2009 beschlossen. 

 
Das Stammkapital der Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH 
beträgt aufgrund der durch die Gesellschafterversammlung am 03.12.2009 
beschlossenen Erhöhung 1.600.000 €. 

 
Bis Ende 2008 war der Landkreis Hameln-Pyrmont alleiniger Gesellschafter. 
Aufgrund des Beschlusses des Kreistages vom 28.10.2008 - TOP 4 - wurde 
zum 01.01.2009 die Sana Kliniken AG als strategischer Partner durch Verkauf 
und Abtretung von Geschäftsanteilen in einem Umfang von 49 % in die Ge-
sellschaft eingebunden ( sog. Krankenhaus-Transaktion).  

 
Im Jahr 2010 hat die Sana Kliniken AG die Annahme der im Rahmen der 
Krankenhaus-Transaktion eingeräumten Call-Option zum Erwerb weiterer 2 % 
der Geschäftsanteile mit Wirkung zum 01.01.2011 erklärt, so dass seit dem 
01.01.2011 nunmehr die Sana Kliniken AG mit 51 % der Geschäftsanteile 
Mehrheitsgesellschafter ist. Der Landkreis hält damit noch 49 % der Ge-
schäftsanteile. 

 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichts-
rat und die Geschäftsführung. 

 
In der Gesellschafterversammlung entfällt grundsätzlich auf je 50 € eines 
Geschäftsanteils eine Stimme. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit ge-
fasst; für bedeutsame und grundsätzliche Angelegenheiten (z. B. Abberufung 
von Geschäftsführern und Aufsichtsratsmitgliedern, grundlegende Standort-
entscheidungen) sieht der Gesellschaftsvertrag eine qualifizierte Mehrheit von 
75% der abgegebenen Stimmen vor.  

 
Die Vertretung des Landkreises in der Gesellschafterversammlung wird seit 
dem Tod von Herrn Landrat Rüdiger Butte vertretungsweise durch Frau 
Kreisverwaltungsoberrätin Sabine Meißner wahrgenommen (vgl. KT-
Beschluss vom 01.11.2011 - TOP 21 -).  
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Der Aufsichtsrat besteht aus 9 Mitgliedern, die durch die Gesellschafterver-
sammlung gewählt werden, wobei dem Landkreis das Vorschlagsrecht für 3 
Aufsichtsratsmandate zusteht. Aufgrund Benennung durch den Kreistag ge-
hören dem Aufsichtsrat folgende Personen an: 

 
• Herr stv. Landrat Torsten Schulte 
• Herr Abg. Ulrich Watermann 
• Herr Erster Kreisrat Carsten Vetter (als Vertreter der Kreisverwaltung)       

 
Außerdem ist Herr Abg. Hans-Ulrich Siegmund als weiteres Mitglied mit Gast-
status benannt. 
  
Aufsichtsratsvorsitzender ist Herr Thomas Lemke. 

 
Geschäftsführer der Gesellschaft sind die Herren Marco Kempka und Dr. 
Ralf Paland. 

 
Am 06.12.2007 wurde die Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont 
Service GmbH als Tochtergesellschaft gegründet. Die Gesundheitsein-
richtungen Hameln-Pyrmont GmbH hat seitdem alle Geschäftsanteile der 
Service-Gesellschaft gehalten. Unternehmensgegenstand  ist - nach zwi-
schenzeitlicher Änderung des Gesellschaftsvertrages - nunmehr die Erbrin-
gung von Service- und Dienstleistungen aller Art, wie Reinigungsdienst-
leistungen, Hol- und Bringdiensten, Bettenaufbereitung, Modulversorgung auf 
der Station, Betrieb der Cafeteria, Sicherheitsdienste und sonstige Dienstleis-
tungen für die Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH. Aufgrund 
des Beschlusses der Gesellschafterversammlung vom 29.11.2012 sind die 
Geschäftsanteile mit Wirkung vom 01.01.2013 an die Sana DGS GmbH mit 
Sitz in Ismaning veräußert worden. 

 
Im Jahr 2012 hat die Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH 
sämtliche Geschäftsanteile der Sana Gesundheitszentrum Niedersachsen 
GmbH (Amtsgericht Hannover HRB 205 379) erworben und aufgrund des 
Beschlusses der Gesellschafterversammlung vom 29.11.2012 einen Gewinn-
abführungsvertrag geschlossen. 

 
Die im Folgenden wiedergegebenen Jahresabschlüsse (Bilanzen und Ge-
winn- und Verlustrechnungen) der Gesundheitseinrichtungen Hameln-
Pyrmont GmbH beziehen sich auf HGB-Abschluss der Gesellschaft Gesund-
heitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH. 
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Bilanz der Gesundheitseinrichtungen      
Hameln-Pyrmont GmbH 

zum 
31.12.2012 

zum
31.12.2011

 € €
Aktiva  
Anlagevermögen 79.072.049,38 80.742.675,57
Umlaufvermögen 11.844.379,46 17.639.740,52
Rechnungsabgrenzungsposten 89.734,94 98.680,35
Aktive latente Steuern 299.144,40 458.890,81
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermö-
gensverrechnung 31.887,22 220.130,17

nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 0,00
Summe 91.337.195,40 99.160.117,42
  
Passiva  
Eigenkapital 4.668.267,91 3.984.346,50
Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzie-
rung des Sachanlagevermögens 71.882.951,85 73.683.188,78

Rückstellungen 6.994.952,88 8.096.850,82
Verbindlichkeiten 7.782.422,76 13.395.731,32
Rechnungsabgrenzungsposten 8.600,00 0,00
Summe 91.337.195,40 99.160.117,42
  
Gewinn- und Verlustrechnung der Gesund-
heitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH 

01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 74.031.856,55 78.128.949,70
Erhöhung/Verminderung des Bestandes 128.000,00 -38.000,00
Sonstige betriebliche Erlöse 10.850.819,99 11.509.464,90
Summe 85.010.676,54 89.600.414,60
  
Materialaufwand u. bezogene Leistungen 20.173.641,95 22.729.537,98
Personalaufwand 46.842.575,18 45.876.721,01
Abschreibungen 5.634.171,13 5.660.199,96
Sonstige betriebliche Aufwendungen 10.410.264,34 10.090.014,87
Summe 83.060.652,60 84.356.473,82
  
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 136.635,39 87.953,75
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 442.071,79 619.339,84
  
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.644.587,54 4.712.554,69

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00
Steuern 460.666,13 499.356,82
Jahresüberschuss  1.183.921,41 4.213.197,87

 
Die Gesellschaft hatte im Jahr 2012 - umgerechnet auf Vollkräfte - durch-
schnittlich 714,7 (Vorjahr: 737,6) Beschäftigte.  
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Laut dem Lagebericht der Gesellschaft war der Geschäftsverlauf des Jah-
res 2012 trotz der gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnenden Rückgänge in 
den stationären Patientenzahlen im Jahresergebnis positiv. 

 
Das positive Jahresergebnis in Höhe von rd. 1,184 Mio. € sei im Wesentlichen 
durch entsprechende Einsparungen bei den Materialaufwendungen und in 
den sonstigen betrieblichen Aufwendungen erzielt worden. Im Wesentlichen  
infolge der Leistungsreduktion sind die Umsatzerlöse um rd. 4.097 T€ auf 
74.032 T€ gesunken. Die Einsparungen im Materialaufwand sind im Wesent-
lichen auf die rückläufigen Leistungen und den damit gesunkenen Bedarf an 
medizinischen Verbrauchsmaterialien zurückzuführen. Die Zunahme des Per-
sonalaufwands ist im Wesentlichen auf Tarifsteigerungen zurückzuführen.  
 
Im Sana Seniorenheim „Zur Höhe“ konnten aufgrund der nahezu abgeschlos-
senen Umbaumaßnahmen die vollstationären Pflegetage gegenüber 2011 um 
rund 1.531 auf nunmehr 32.384 Pflegetage erhöht werden. Im Frühjahr 2012 
wurde das Leistungsspektrum um 14 Plätze in der solitären Kurzzeitpflege 
erweitert. Hier wurden weitere 3.073 Pflegetage erbracht.  

 
Diverse Investitions- und Sanierungsvorhaben wurden umgesetzt, z. B. Fer-
tigstellung des Hubschrauberlandeplatzes, Vorbereitungen zur Schaffung ei-
ner neuen Bettenstation (Ausweichstation) im Sockelgeschoss, Umbau und 
die neue Innengestaltung des Foyers des Klinikums, Kauf von zwei neuen 
Röntgen-C-Bögen, Anschaffung eines neuen hoch modernen Ultraschallgerä-
tes, Sanierungsarbeiten im Sana Seniorenheim „Zur Höhe“, Beginn mit der 
Sanierung der Zentralen Notaufnahme, Weiterführung der Sanierung der Sta-
tionen A und B, Vorbereitungen zur Schaffung einer Kindertagesstätte und 
Beginn von Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Infolge des erzielten Jahresüberschusses kann die Gesellschaft weiterhin 
steigendes Eigenkapital verzeichnen. In der Betrachtung zur bereinigten Bi-
lanzsumme ergeben sich nachstehende Kennzahlen: 

 
• Die Eigenkapitalquote beträgt 24,0 %, 
• das Fremdkapital besteht zu 46,3 % aus langfristigen Verbindlichkei-

ten, 
• das Anlagevermögen umfasst 37,1 % der Bilanzsumme und 
• die Förderquote des Anlagevermögens beträgt 91,0 %. 

 
Bis Ende Dezember 2012 versorgte das Krankenhaus 21.747 stationäre 
DRG-Patienten, was einen Rückgang von rd. 130 Patienten gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Im Mittel lagen die Patienten 5,74 Tage im Krankenhaus, 
während die Verweildauer in 2011 5,71 Tage betrug.  

 
Der Jahresüberschuss wurde für 2013 und 2014 über dem Niveau 2012 ge-
plant. Im Übrigen ist eine Inanspruchnahme des Landkreises zur Abdeckung 
negativer Jahresergebnisse ausgeschlossen, da die Sana Kliniken AG mit 
dem Geschäftsanteilskauf- und -abtretungsvertrag künftige Kosten- und In-
vestitionsrisiken umfassend übernommen hat.  
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Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des Landkreises 
ergeben sich durch die unmittelbare Geschäftstätigkeit der Gesellschaft 
grundsätzlich nicht. Es wird die jährlich zu zahlende Garantiedividende von 
500 T€ vereinnahmt. 

 
 Da es sich bei der Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH um ein 
 assoziiertes Unternehmen handelt, wird es nach § 128 Abs. 5 NKomVG ent-
sprechend den §§ 311 und 312 HGB nach der Eigenkapitalmethode kon-
solidiert. 
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4.4.2.6 Zweckverband Volkshochschule Hameln-Pyrmont 
 

 Sitz des Zweckverbandes ist Hameln. Die Geschäftsadresse lautet Hameln, 
Sedanstraße 11. 
 
Gegenstand des Zweckverbandes ist die Trägerschaft der Einrichtung 
„Volkshochschule Hameln-Pyrmont“. Er erfüllt für den Landkreis Hameln-
Pyrmont und die Stadt Hameln die Aufgabe der Erwachsenenbildung im Sin-
ne von § 1 des Niedersächsischen Erwachsenenbildungsgesetzes (NEBG) in 
der jeweils gültigen Fassung.  
 
Der Zweckverband hat kein Stammkapital. Gem. § 20 der Verbandsordnung 
beträgt die Umlage der Städte und Gemeinden außer der Stadt Hameln 70 
Cent je Einwohner. Zum Ausgleich des Wirtschaftsplanes leistet der Land-
kreis Hameln-Pyrmont jährlich eine Verbandsumlage von 185.000 € und die 
Stadt Hameln 300.000 €. Veränderungen im Zuschussbedarf tragen der 
Landkreis Hameln-Pyrmont und die Stadt Hameln je zur Hälfte. 
 
 Organe des Zweckverbandes sind die Verbandsversammlung, der Ver-
bandsausschuss und die Verbandsdirektorin/der Verbandsdirektor. 

 
 Verbandsmitglieder sind der Landkreis Hameln-Pyrmont, die Stadt Hameln 
und die Städte, Bad Pyrmont, Hess. Oldendorf, die Flecken Aerzen, Cop-
penbrüge, Salzhemmendorf und die Gemeinde Emmerthal.  
 
Jedes Verbandsmitglied entsendet eine/n VertreterIn in die Verbandsver-
sammlung. Für den Landkreis wurde Frau Kreisrätin Petra Broistedt ent-
sandt, die zugleich Vorsitzende der Verbandsversammlung ist. Auf die/den 
VertreterIn von Landkreis und Stadt Hameln als gesetzliche Aufgabenträger 
entfallen je 30 Stimmen. Alle übrigen Verbandsmitglieder haben je volle 5.000 
EinwohnerInnen eine Stimme.  
 
Der Verbandsausschuss besteht aus der/dem Vorsitzenden der Verbands-
versammlung und ihrer/seinen drei Stellvertreterinnen/Stellvertretern, der 
Verbandsdirektorin/dem Verbandsdirektor mit beratender Stimme und 
der/dem Vorsitzenden des pädagogischen Beirats mit beratender Stimme.  

 
 Verbandsdirektor ist Herr Bodo Müller-Thielicke.  
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Bilanz des Zweckverbandes Volkshoch-
schule Hameln-Pyrmont 

zum 
31.12.2012 

zum
31.12.2011

 € €
Aktiva  
Anlagevermögen 1.863.920,32 1.939.435,89
Umlaufvermögen 260.845,48 630.351,30
Rechnungsabgrenzungsposten 10.273,35 12.704,94
Summe 2.135.039,15 2.582.492,13
  
Passiva  
Eigenkapital 10.188,97 6.685,60
Rückstellungen 278.703,72 244.471,09
Verbindlichkeiten 1.846.146,46 2.331.335,44
Summe 2.135.039,15 2.582.492,13
  
Gewinn- und Verlustrechnung des Zweck-
verbandes Volkshochschule Hameln-
Pyrmont 

01.01. bis 
31.12.2012 

01.01. bis
31.12.2011

 € €
  
Umsatzerlöse 1.239.370,93 1.653,182,51
Sonstige betriebliche Erträge 1.448.262,27 1.554.862,66
Summe 2.687.633,20 3.208.045,17
  
Personalaufwand 1.082.331,54 1.410.550,28
Abschreibungen 93.652,55 124.389,48
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.408.983,37 1.577.582,58
Summe 2.584.967,46 3.112.522,34
  
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 99.162,37 94.703,65
Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.503,37 819,18

  
Verlust-/Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 6.685,60 5.866,42
  
Bilanzgewinn/-verlust 10.188,97 6.685,60

 
Der Zweckverband hatte im Jahr 2012 durchschnittlich 18 (Vorjahr: 23) Be-
schäftigte.  
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Der Geschäftsverlauf des Jahres 2012 war geprägt von einem Rückgang 
von Landesfördermitteln sowie Kostenerhöhungen im Sachkosten- und Per-
sonalkostenbereich, die zu einem Defizit von rd. 100.000 € geführt hatten. 
Nach langwierigen Verhandlungen konnte ein Kompromiss dahingehend er-
zielt werden, dass der Fehlbetrag zu je einem Drittel durch Stadt Hameln, 
Landkreis und Kostenreduzierungen durch die Volkshochschule selbst ge-
deckt wurde. Der Landkreis hat damit in 2012 35,91 % der Verbandsumlage 
getragen. Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit betrug unter 
Einbeziehung der erhöhten Umlagezahlungen durch den Landkreis und die 
Stadt Hameln 3.503,37 €.  
 
Gravierende Auswirkungen auf den Kreishaushalt 2012 hatte darüber hinaus 
die Schließung der Sparte Arbeit Beruf Technik (ArBuTec) der Volkshoch-
schule zum 31.12.2011. In dieser Sparte wurden am Standort Ohsener Stra-
ße 106-108 Umschulungs- bzw. Fortbildungsmaßnahmen im Rahmen der be-
ruflichen Weiterbildung durchgeführt. Mit dem Beitritt der Stadt Hameln zum 
Zweckverband VHS ist eine Vereinbarung über die Bezuschussung abge-
schlossen worden, nach der die Stadt Hameln von einem eventuell negativen 
Wirtschaftsergebnis der Sparte ArBuTec freigestellt wird. Dementsprechend 
war der Landkreis verpflichtet, das Defizit dieser Sparte in Gänze auszuglei-
chen. Das Jahr 2011 schloss mit einem Defizit von 392.232,05 € ab, für das 
Jahr 2012 hat sich ein Defizit von 179.999,77 € ergeben. Beide Beträge sind 
im Haushaltsjahr 2012 im Kreishaushalt bereitgestellt worden.  
 
Der Wirtschaftsplan 2013 wies im Entwurf ein Defizit von 100 T€ aus. Zur Ab-
schmelzung sind diverse Maßnahmen eingeleitet worden, durch die das Defi-
zit um 55.000 € reduziert werden konnte. Es verblieb also ein nicht gedeckter 
Betrag von 45.000 €. Die Zweckverbandsversammlung hat deshalb einen 
Wirtschaftsplan erlassen, der für den Landkreis eine einmalig um 45.000 € 
erhöhte Umlage vorsieht. Dieser Betrag muss überplanmäßig bereitgestellt 
werden. Die Beschlussfassung des Kreistages ist für den 29.10.2013 vorge-
sehen. 

 
Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des Landkreises 
haben sich im Jahr 2012 insofern ergeben, als der Landkreis eine erhöhte 
Verbandsumlage in Höhe von 218.000 € geleistet hat. Außerdem wurden die 
Defizite der Sparte ArBuTec in Höhe von 392.232,05 € (2011) und 
179.999,77 € (2012) im Haushaltsjahr 2012 im Kreishaushalt bereitgestellt 
(siehe oben).  
 
Im Haushaltsplan 2013 ist die Zahlung der Verbandsumlage von 185.000 € 
vorgesehen; weitere 45.000 € sollen überplanmäßig bereitgestellt werden. 
Außerdem sind für die Jahre 2013 bis 2016 jeweils 100.000 € als Ausgleichs-
zahlung für den rechnerischen Verlust der Sparte ArBuTec (Tilgungsleistun-
gen und Gebäudeaufwendungen abzgl. Mieterträge) etatisiert worden.  
 
 Da es sich bei dem Zweckverband Volkshochschule Hameln-Pyrmont um ein 
assoziiertes Unternehmen handelt, wird es nach § 128 Abs. 5 NKomVG ent-
sprechend den §§ 311 und 312 HGB nach der Eigenkapitalmethode kon-
solidiert. 
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4.4.3 Angaben zum nicht konsolidierten Beteiligungsbesitz 
 

 Ausführungen über die anderen Beteiligungen des Landkreises Hameln-
Pyrmont sind dem Beteiligungsbericht 2013 zu entnehmen, soweit diese nicht 
von untergeordneter Bedeutung sind. 
 

4.5 Ausblick auf die zukünftige Entwicklung 
 
 4.5.1 Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 

Schluss der Konsolidierungsperiode eingetreten sind 
 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss der Konsolidie-
rungsperiode sind verwaltungsseitig nicht bekannt.  
 
4.5.2  erwartete Entwicklung wesentlicher Rahmenbedingungen,  

insbesondere über die finanziellen und wirtschaftlichen 
Perspektiven und Risiken  

 
Der Stammhaushalt weist für 2013 erstmals seit vielen Jahren wieder einen 
Überschuss aus. Unter Einbeziehung einer globalen Minderausgabe von  
2,0 Mio. € wird mit einem Jahresüberschuss von rd. 2,5 Mio. € gerechnet. Die 
positive Entwicklung für 2013 ergibt sich insbesondere durch eine erhöhte 
Kreisumlage auf Grund der positiven Steuerentwicklung sowie durch einen 
verringerten Zuschussbedarf im Bereich Jugend/Soziales. Großen Anteil an 
der positiven Entwicklung haben aber auch die konsequenten Haushaltssi-
cherungsbemühungen der vergangenen Jahre.  
 
In den Finanzplanungsjahren wird mit Jahresüberschüssen von rd. 3,7 Mio. € 
in 2014, 4,4 Mio. € in 2015 und 4,8 Mio. € in 2016 gerechnet.  
 
Unter der Bilanz für den Stammhaushalt zum Stichtag 31.12.2012 sind Vorbe-
lastungen künftiger Haushaltsjahre in Höhe von insgesamt 18,9 Mio. € aus-
gewiesen; auf den Einzelabschluss wird an dieser Stelle verwiesen und auf 
eine erneute Darstellung verzichtet. 
 
Außerdem muss an dieser Stelle betont werden, dass sich die noch nicht ab-
gedeckten Fehlbeträge des Stammhaushaltes auf rd. 52,1 Mio. € belaufen. 
Der Abbau dieser „Altlasten“ muss in den nächsten Jahren oberste Priorität 
genießen. Vor diesem Hintergrund ist die Fortsetzung bzw. Intensivierung der 
Haushaltssicherung unerlässlich! 
 
Obwohl bei der Aufstellung der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung 
die jeweils aktuell vorliegenden Daten Berücksichtigung finden, hängt die fi-
nanzielle Entwicklung der kommenden Jahre von einer Vielzahl von Rahmen-
bedingungen ab. Die Perspektiven und Risiken wurden im Rechenschaftsbe-
richt des Stammhaushaltes wie folgt beschrieben: 
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Perspektiven Risiken 

steigendes Zinsniveau 
steigende Soziallasten, z.B. 
bei der Eingliederungshilfe 
und den Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz 
allgemeine wirtschaftliche 
Entwicklung (mit mittelbaren 
Auswirkungen auf die Kosten 
der Unterkunft) 
negative Kostenentwicklung 
im ÖPNV 
unsichere Steuerentwicklung 
(mit Auswirkungen auf den 
Nds. Finanzausgleich und die 
Kreisumlage)  

konsequente Fortsetzung 
der Haushaltssicherung, 
Steuerung mit Zielen und 
frühzeitige Auseinanderset-
zung mit den Folgen des 
demographischen Wandels 

hoher Investitions- bzw. Sa-
nierungsbedarf, insbesondere 
im schulischen Bereich 

 
Die tabellarische Darstellung verdeutlicht, dass eine Vielzahl von Haushalts-
positionen mit Unsicherheiten behaftet ist.  
 
Bei der KAW ist im Wirtschaftsplan 2013 ein Jahresverlust von 356 T€ aus-
gewiesen. Ursächlich hierfür sind Gebührensenkungen zum 01.01.2007 und 
zum 01.01.2009, die zu Defiziten (geplant ist für 2013 ein Jahresverlust von 
355.600 €, für 2014 416.400 und für 2015 1.072.500 €) und im Ergebnis zu 
einer gewollten Abschmelzung der zweckgebundenen Rücklage führen. Nach 
dem Jahresabschluss 2012 und den derzeitigen Berechnungen wird die Ge-
bührenrücklage im Jahr 2015 abgebaut sein. Dem gebührenrechtlichen Kos-
tendeckungsprinzip Rechnung tragend wird die Betriebsleitung dann eine 
Neukalkulation der Abfallgebühren vornehmen, um weitergehende Defizite in 
den kommenden Wirtschaftsjahren zu vermeiden.  
 
Der Wirtschaftsplan der VHP weist für 2013 einen Jahresfehlbetrag von 
1.789.500 € aus. Auch für das Jahr 2013 und die Folgejahre besteht das Risi-
ko weiterhin rückläufiger Linieneinnahmen, insbesondere im Segment der 
Schülerverkehre, begründet durch den demografischen Wandel. Im Zuge ei-
ner Verkehrserhebung sollen bis Oktober 2013 auch Daten über die Auftei-
lung der Linienerträge auf die einzelnen Linien gewonnen werden. Es werden 
Verschiebungen zur gegenwärtigen Aufteilung der Linieneinnahmen erwartet. 
Außerdem hat die neue Landesregierung in Niedersachsen in ihrer Koaliti-
onsvereinbarung festgelegt, ein Tariftreuegesetz für Aufträge für den ÖPNV 
einzuführen. Die Gewerkschaften fordern nun den TV-N als repräsentativen 
Tarifvertrag für den ÖPNV festzulegen, der ein deutlich höheres Vergütungs-
niveau als der Vergütungstarif des Gesamtverbandes Verkehrsgewerbe Nie-
dersachsen e. V. hat. Damit würde eine deutliche Erhöhung der Personalauf-
wendungen einhergehen. Weiter steigende Personal- und Aufwandssteige-
rungen können aber nur bedingt mit Ertragssteigerungen aufgefangen wer-
den.  
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Nachdem die Verlustausgleichszahlungen an die VHP für den Aufgabenbe-
reich ÖPNV bereits in den letzten Jahren sprunghaft angestiegen sind, ist die 
Gesellschaft ist gezwungen, Maßnahmen zur Gegensteuerung zu ergreifen. 
Erste Vorschläge dazu sind bereits gemacht und auch umgesetzt worden. 
Gerade bei der VHP ist die Auseinandersetzung mit dem demographischen 
Wandel unabdingbar, um die künftige Anbindung des ländlichen Raums zu 
gewährleisten und ein zukunftsfähiges ÖPNV-Angebot zu schaffen.  
 
Bei der Impuls weist der Wirtschaftsplan 2013 ein leicht positives Ergebnis 
von 3.583,35 € aus. Grundsätzlich konnte die Impuls ihre Position auf dem 
Weiterbildungssektor im Jahr 2012 festigen und verfügt auch über die formel-
len Voraussetzungen für die weitere Beauftragung durch die Agentur für Ar-
beit bzw. den Träger der sozialen Grundsicherung mit Weiterbildungsmaß-
nahmen. Die Gesamtentwicklung des Unternehmens wird aufgrund der vom 
Bundeshaushalt gesetzten Rahmenbedingungen über das Jahr 2013 hinaus 
als mit gewissen Unsicherheiten behaftet bewertet. Es gilt für die Impuls, sich 
kontinuierlich auf die neuen Rahmenbedingungen einzustellen und geeignete 
Steuerungsmaßnahmen zu ergreifen, um das Unternehmen weiterhin markt-
fähig zu erhalten. 
 
Bei der KSG ist auch in den nächsten Jahren vorgesehen, die Eigenkapital-
ausstattung durch Jahresüberschüsse zu verbessern und die Schulden weiter 
abzubauen. Der Wirtschaftsplan 2013 weist einen Jahresüberschuss von 
382,4 T€ aus. Für die Finanzplanungsjahre bis 2016 wird ein positives Ergeb-
nis in vergleichbarer Größenordnung erwartet. Der Aufsichtsrat hat im Zuge 
der strategischen Ausrichtung zu Neubaumaßnahmen der KSG beschlossen, 
für mittelfristige Neubauvorhaben einen Bausparvertrag über 5 Mio. € abzu-
schließen. Die qualifizierte Bestandsmodernisierung wird fortgesetzt, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Der Wohnungsbestand der KSG zum 
31.12.2012 ist mit einem Anteil von 25 % barrierefrei bzw. -arm. Vor dem Hin-
tergrund der alternden Gesellschaft soll dieser Anteil sukzessive weiter erhöht 
werden.  
Die obigen Ausführungen verdeutlichen, dass die verbundenen Aufga-
benträger im Konzern Landkreis Hameln-Pyrmont mehr oder weniger 
deutlich von den Folgen des demographischen Wandels betroffen sind. 
Der Landkreis wird sich intensiv mit den zurückgehenden Einwohner-
zahlen auseinandersetzen müssen und dieses Thema in den nächsten 
Jahren, möglicherweise auch Jahrzehnten, bei allen Entscheidungen im 
Blick haben müssen. Dabei ist es wichtig, neben den zweifelsfrei vor-
handenen Risiken auch die Chance für neue, innovative Ideen und zu-
kunftsweisende Projekte zu sehen. Grundvoraussetzung ist aber, dass 
gerade bei diesem schwierigen Thema alle Beteiligten an einem Strang 
ziehen!  
 
Außerdem wird deutlich, dass eine konsequente Fortsetzung der Haus-
haltssicherung sowie eine Steuerung mit Zielen unerlässlich ist, um un-
ter den beschriebenen Rahmenbedingungen die finanziellen Risiken für 
den Landkreis „abzufedern“ und diesen „fit für die Zukunft“ zu machen!  
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4.6 Schlussbemerkungen 
 
Der konsolidierte Gesamtabschluss für den Konzern „Landkreis Hameln-
Pyrmont“ wurde durch Einbeziehung von vier verbundenen und zwei assozi-
ierten Aufgabenträgern erstellt. Der Konsolidierungskreis ist damit über-
schaubar. Vor dem Hintergrund, dass die Gesellschafterversammlungen der 
verbundenen Aufgabenträger grundsätzlich im Kreisausschuss vorbereitet 
werden bzw. bei der KAW eine Beschlussfassung über den Jahresabschluss 
durch den Kreistag erforderlich ist, haben sich in Bezug auf die finanzielle 
Gesamtsituation keine wesentlichen neuen Erkenntnisse ergeben. Gleichwohl 
ist der Landkreis Hameln-Pyrmont verpflichtet, künftig jährlich einen konsoli-
dierten Gesamtabschluss vorzulegen. 
 
Ungeachtet der obigen Ausführungen bleibt festzuhalten, dass die Erträge 
und Aufwendungen sowie das Vermögen und die Schulden aus den Einzel-
abschlüssen in der konsolidierten Ergebnisrechnung bzw. der Gesamtbilanz 
zum ersten Mal zusammengeführt worden sind. Dies bietet den Vorteil, zum 
ersten Mal einen Blick auf den Konzern Landkreis Hameln-Pyrmont als Gan-
zes werfen zu können.  
 
Bei einem Gesamtvolumen in der Ergebnisrechnung von mehr als 220 Mio. € 
ist es gerechtfertigt, von konzernähnlichen Strukturen zu sprechen. Das Ge-
samtvermögen beläuft sich auf 368,6 Mio. €. 
 
Mit einem Anteil von 87 % an der konsolidierten Ergebnisrechnung und 92 % 
an der Bilanzsumme der Gesamtbilanz ist der Stammhaushalt prägend für 
den konsolidierten Gesamtabschluss. Durch die Einbeziehung der Aufgaben-
träger hat sich die Nettoposition als die entscheidende Bilanzgröße von rd. 
142 Mio. € (Stammhaushalt) auf 149 Mio. € erhöht. Nach Durchführung der 
Konsolidierung ergibt sich erfreulicherweise ein Jahresüberschuss von rd. 
185 T€, während das Jahresergebnis des Stammhaushaltes in 2012 noch 
negativ war.  
 
Im Zuge der Erstellung wurden erstmals die vielfältigen Leistungsbeziehun-
gen des Stammhaushaltes zu seinen Aufgabenträgern, vor allem aber auch 
die (bis dahin noch nie betrachteten) Leistungsbeziehungen der verbundenen 
Aufgabenträger deutlich. 
 
Es gilt nun, die aufgelaufenen Alt-Fehlbeträge in den kommenden Jahren suk-
zessive abzubauen, um perspektivisch wieder finanzielle Handlungsspielräu-
me zu erlangen. Dies ist nur möglich, wenn die Haushaltssicherungsbemü-
hungen verstärkt, bisherige Strukturen und Standards überdacht werden und 
mit einer Steuerung über Ziele begonnen wird.  
 
Hameln, im Oktober 2013 
 
 
          Landkreis Hameln-Pyrmont 
       - Dezernat Zentrale Steuerung -  
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